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Ar. 231 Mittwoch den 1. Oktober 1924 51. Jahr
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Die Militärkontrolle des Völkerbundes

Auf Grund des Verſailler Vertrages ſoll bekanntlich die militä-
riſche Kontrolle der beſiegten Staaten nach Ablauf einer beſtimmten
Friſt und nach Erfüllung gewiſſer Bedingungen an den Völkerbund
übergeben und die Jnteralliierten Militärkontrollen, die gegenwärtig
die Aufſicht über die Entwaffnung Deutſchlands führen, verſchwinden.
Nach deutſcher Auffaſſung hätte dies ſchon lange geſchehen müſſen,
aber die Alliierten haben immer wieder Vorwände gefunden, um die
Militärkontrolle weiter auszuüben. Jetzt endlich ſoll nun, wenn die
gegenwärtigen Kontrollmaßnahmen zu einem befriedigenden Abſchluß

geführt haben, dieſe Beſtimmung des Verſailler Vertrages in Kraft
treten und der Völkerbund demnächſt in ſeine Befugniſſe als militä-
riſche Kontrollinſtanz eingeſetzt werden. Von deutſcher Seite war dies
bisher als eine gewiſſe Erleichterung betrachtet worden, die Ein
zelbeſtimmungen, die der Völkerbundsrat jetzt aber ausgearbeitet hat,
laſſen die „Erleichterungen“ jedoch ſehr fragwürdig erſcheinen! Sie

widerſprechen dem Gedanken des Völkerbundes
wie ſo manches, was in Genf geſchieht oder nicht geſchieht.

Auf Grund des Verſailler Vertrages hat der Völkerbundsrat
lediglich auf Grund beſtimmter Verdachtsmomente oder aus einem
ſonſtigen ganz beſtimmten Anlaß Einzelkontrollen vorzunehmen, die
keinesfalls ſtändigen Charakter haben ſollen. Jn den Beſtimmungen
über die militäriſche Kontrolle ſind aber ſtändig Organe vorgeſehen,
die in Wirklichkeit die militäriſchen Rüſtungen in den beſiegten Län
dern dauernd unter Aufſicht halten. Es iſt ein ganzer Apparat ge
ſchaffen worden, der natürlich ſchon von ſich aus einen gewiſſen Be
tätigungsdrang erweiſen und dadurch eine ſtändige Beläſtigung und
Demütigung für die beſiegten Völker darſtellen würde.

Jm einzelnen ſieht die Kontrollorganiſation folgendermaßen aus:
An der Spitze ſteht der Völkerbundsrat und unter ihm die ſtändige
beratende Kommiſſion und die Jnſpektionskommiſſionen. Die ſtändige
beratende Kommiſſion hat die militäriſchen Unterſuchungen vorzube
reiten, die Berichte einzuſammeln und zu begutachten und dem Rat
beſondere Winke zu erteilen. Ferner hat ſie eine Liſte von militäri
ſchen Sachverſtändigen aufzuſtellen, aus der die Mitglieder der Jn
ſpektionskommiſſionen ausgewählt werden. Schließlich hat ſie die Er
gebniſſe der lokalen Unterſuchungen zu begutachten und dem Völker
vbunde vorzulegen. Die Kommiſſion beſteht aus Vertretern der dem
Rate angehörenden Staaten, es würde ihr alſo auch Deutſchland ange
hören, falls es Mitglied des Völkerbundsrates werden ſollte. Dazu

kommen aber noch, und das wäre für Deutſchland eine unerträgliche
Demütigung, Vertreter der Nachbarſtaaten des zu kontrollierenden
Landes, in unſerem Falle alſo Polens und der Tſchechoſlowakei.

Dieſe ſtändige beratende Kommiſſion würde alſo Deutſchland
dauernd unter Aufſicht halten. Daran wird auch wenig dadurch ge
ändert, daß ſie nicht ſelbſt die Nachforſchungen durchzuführen hat,
ſondern ſich zu dieſem Zweck der für jeden Fall beſonders zuſammen
zuſetzenden Jnſpektivnskommiſſionen zu bedienen hat. Jn dieſen
Jnſpektionskommiſſionen ſind nur die Staaten vertreten, die zur
Zeit der Einſetzung der betreffenden Kommiſſion dem Völkerbundsrat
angehören. Die kleinen alliierten Nachbarſtaaten gehören diefen
Koinmiſſivnen nicht an, dafür aber ſind von ihnen auch die beſiegten
Länder ausgeſchloſſen. Deutſchland ſoll in ihnen alſo auf keinen Fall
vertreten ſein, auch wenn es einſt dem Völkerbundsrat angehört.

Die Nachforſchungen vollziehen ſich nun in der Weiſe, daß der
Rat des Völkerbundes auf Grund der Vorſchläge, die ihm die ſtändige
beratende Kommiſſibn macht, über die Veranſtaltung einer Unter
ſuchung (Jnveſtigation) beſchließt, die Jnſpektionskommiſſion und
deren Präſidenten ernennt und ihr den Auftrag zur Unterſuchung
eines beſtimmten Falles erteilt. Der Bericht über das Ergebnis der
Unterſuchung geht zunächſt an die ſtändige beratende Kommiſſion, die

ihn mit einem Gutachten verſehen an den Rat weitergibt. Beſondere
Beſtimmungen ſind für die entmilitariſterten Zonen vorgeſchoben,
d. h. für das Gebiet im Weſten Deutſchlands, wo wir keine Gar
niſonen halten dürfen. Dort können die Präſidenten der Jnſpektions-
kommiſſionen an gewiſſen Punkten, „an denen die Kontinuität der
Unterſuchung notwendig ſt, gewiſſe ſtändige Elemente abordnen
Dieſe Beſtimmung fordert zum ſchärfſten Proteſt heraus, beſonders
wenn unter den „ſtändigen Elementen“ Truppen der Völkerbunds
mitglieder zu verſtehen ſind.

Das widerſpricht dem Wortlaut des Verſailler Bertrages und be
dürfte unſerer Zuſtimmung, die ſicher nicht erteilt werden wird.
Aber auch der Entwurf als Ganzes fordert zur Kritik heraus, da er
die Unterſcheidung zwiſchen Siegern und Beſiegten verewigt und damit
eine Wunde am Körper Europas dauernd offen läßt.
vor allen Dingen auch eine Beſtimmung, die die Ausdehnung der
Unterſuchungen auf alle Staaten vorſieht, da ja doch nach dem Ver
ſailler Vertrage die Abrüſtung Deutſchlands und ſeiner Verbündeten
nur der Vorläufer einer allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll.

Genf, 1. Okt. (WTB.) Wie man geſtern abend erfuhr, wirddie Völkerbundverſammlung früheſtens heute nachmittag in die Be
ratung des Protokollentwurfes eintreten. Briand wird dabei mit
teilen, daß Frankreich bereit iſt, ſofort das Protokoll wie auch das
Sonderprotokoll über den ſtändigen Gerichtshof zu unterſchreiben.
Die franzöſiſche Delegation iſt zur Unterzeichnung ermächtigt wor
den. Der Völkerbundsrat wird nach Auseinandergehen der Verſamm
lung noch mindeſtens einen Tag in Genf bleiben, um die notwendigen

für die Einberufung der internationalen Abrüſtungskonfe
renz zu faſſen.

Berlin, 1. Okt. (WTB.) Jm Reichswirtſchaftsminiſterium
fand geſtern die Gründung der Bank für deutſche Jnduſtrieobli-

ationen ſtatt. Zu Aufſichtsratsmitgliedern wurden ernannt: Staatse Trendelenburg vom Reichswirtſchaftsminiſterium,
iniſterialdirektor Bail vom preußiſchen Handelsminiſterium,

Geheimrat Bücher vom Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, Pro
feſſor Flechtheim, Rechtsanwalt Clemens Lammers und
Bankier Paul v. Schw abach. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden Dr.
Bötzke und Dr. Ramhorſt beſtellt. An der Gründungsverſammlung
nahm der Treuhänder für Jnduſtrieobligativnen Nogara und aus
Vertreter des Reparationsagenten Mr. Robinſon teil.

Man vermißt

nächſt wird im Frühjahr ein Luftſchiff gebaut werden, das
Aſuchs- und Ubungsfahrten dienen ſoll.Gründung der Induſtrie Obligationsbant.

Paris, 1. Okt. (Havas.) Die franzöſiſche Regierung hat der
deutſchen Botſchaft geſtern die Antwort auf die dentſche Note betreffend
die 26prozentige Exportabgabe überreichen laſſen. Die franzöſtſche
Regierung bemerkt, daß dieſe Taxe analog derjenigen ſei, die von
England erhoben werde, und daß ihre Einführung ſogar durch den
Dawesplan als Zahlungsmittel vorgeſehen ſei. Sie erklärt weiter,
dem Deutſchen Reiche würden durch dieſe finanzielle Maßnahme keine
neuen Laſten aufgebürdet. Sie beabſichtige nicht, durch dieſe Abgabe
die Klauſel des Dawesgutachtens zu umgehen.

Berlin, 1. Okt. (TU.) Wie wir erfahren, iſt die franzöſiſche
Antwort auf die deutſche Note wegen der Erhebung einer 26prozen
tigen Ausfuhrabgabe in Berlin eingetroffen. Nach dem Juhalt er
ſcheint die Regelung der Frage nach dem dentſchen Vorſchlag auf dem
Wege über den Transfer Agenten durchaus wahrſcheinlich.

Die erſte Sitzung der deutſchen und der franzöſiſchen Abordnung,

die über den Handelsvertrag ver handeln
werden, findet Dienstag um 3 Uhr nachmittags im franzöſiſchen aus
wärtigen Amt, wahrſcheinlich unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi
denten Herriot ſtatt. Die ſpäteren Sihungen werden im Handels
miniſterinum abgehalten werden.

Die deutſche Abordnung iſt ſeit Montag abend vollzählig.

Paris, 1. Okt. (TU.) über die franzöſiſch deutſchen Wirt
ſchaftsbeſprechungen, die heute nachmittag beginnen, bemerkt der Gau
lois, daß Frankreich nur an der Hand gewiſſer Druckmittel die deutſche
Delegation dazu bewegen könne, eine entgegenkommendere Haltung ein
zunehmen. Als Erpreſſungsmittel werden vom Gaulois genannt die
26prozentige Abgabe, Deutſchlands Bedarf an Lothringiſchen Erzen
und die militäriſche Ruhrräumung.

t

Luther in London.

Wie das „B. T.“ hört, wird der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
ſich heute nach London begeben. Die Verhandlungen, die dort über
den Abſchluß der Anleihe geführt wurden und an denen auch Reichs
bankpräſident Dr. Schacht teilnahm, ſeien, dem B. T. zufolge ſo weit
gediehen, daß man mit einem unmittelbar bevorſtehenden Abſchluß
rechnen dürfe

Liberaler franzößſcher Vorſchlag

Paris, 1. Okt. (TU.) Ere Noubvelle beantragt die Eröffnung
einer Erörterung der Kriegsſchuldfrage und zwar ſolle die Erörterung
in Genf auf Veranlaſſung des Völkerbundes vor ſich gehen.
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Berlin, 1. Okt. Halbamtlich wird gemeldet: Da alle Ab
rüſtungsfragen, ſoweit ſie ſich auf die Marine allein beziehen, erledigt
ſind, wird die Jnteralliierte Marine-Kontrollkommiſſion laut Be

ſchluß der Botſchafterkonferenz vom 30. September aufgelöſt. Jm
Laufe der vergangenen Woche ſind von der Jnteralliterten Militär
kontrollkommiſſion das Reichswehrminiſterium, die Stäbe der Wehr
kreiskommandos I, II und III und der 3. Kavallerie-Diviſion, einige
Truppenteile in Schweidnitz, Stettin und Swinemünde, ferner Be
feſtigungswerke in Geeſtemünde und Cuxhaven, verſchiedene Ver
pflegungs, Bekleidungs und Zollämter und die Polizei einiger Re
gierungen ſowie Fabriken beſucht worden. Die Prüfungen ſind
reibungslos verlaufen.

Am Montag Abreiſe des 7 R II.

Jn de e rechnet man für Montag mit der Abreiſe desZAR. III. Die Fahrt wird 60-100 Stunden Santa
Die Frage, welche Fahrtroute „Z. R. 1I11“ einſchlagen wird, iſt

noch nicht ſicher. Doch iſt die Nachricht, wongch das Schiff über das
beſetzte Gebiet, Nordfrankreich und Belgien fahren wird, nicht richtig
Die franzöſiſche Regierung hat die Erlaubnis zum Kberfliegen des be
ſeßten und franzöſiſchen Gebietes nur unter der Bedingung erteilt,
daß ein Vertreter des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums an der Fahrt
teilnimmt. Die Forderung iſt von der Luftſchifführun abgelehnt
worden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß „Z. R. 111* auf ſeiner Fahrt
zunächſt bis Hannover denſelben Weg einſchlagen wird, wie auf ſeiner
Deutſchlandfahrt, um dann über holländiſches Gebiet und über die
Südküſte, von Jrland den Ozean zu erreichen. Die Fahrtroute über
den Alantiſchen Ozean wird alsdann in erſter Linie von den ein
laufenden Witterungsberichten abhängen.

Leider beſteht kein Zweifel mehr, daß die große Zeppelinhalle in
Friedrichshafen noch in dieſem Jahre abgebrochen wird. Wenige Tage
nach der überfahrt des Schiffes wird eine interalliierte Kontroll
kommiſſion in Friedrichshafen eintreffen, um den Abbruch der Halle
zu überwachen. Hingegen wird die kleine Halle beſtehen bleiben, und
man hat in Friedrichshafen die Abſtcht, hier im kommenden Frühjahr
mit dem Bau kleinerer Luftſchiffe bis zu 30 000 Kubikmeter Gasinhalt,
wie es der Friedensvertrag als Maximalgrenze erlaubt, zu beginnen.
Dieſe Schiffe werden nur halb ſo groß ſein wie „Z. R. III“, aber
immerhin einen Aktionsradius von etwa 3000 Kilomeker beſitzen. u

zu VerMitte Oktober werden zwölf
Jngenienre und Meiſter der Friedrichshafener Werft nach den Ber
einigten Staaten reiſen, um dort den Neubau von Luftſchiffen in
großem Maßſtabe durch die dort begründete „Good Year Zeppelin
Company“ in Wege zu leiten. Ebenſo wird nach dem Gelingen
der Überfahrt der Bau von in Spanien von einer Geſell
ſchaft, die von der ſpaniſchen Regierung ſubventioniertiſt, voransſicht
lich begonnen werden. Sowohl in den Vereinigten Staaten als auch

gebaut werden zu großen Überlands und Transozeanfahrten zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Südamerika, zwiſchen den Vereinigten
Staaten und England und zwiſchen Spanien und Argentinien.

Fran reich beſteht auf die Reparationsabgabe.

Zur innerpolitiſchen Lage.
Sitnationsbericht vom Mittwoch mittag.

Berlin, 1. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Wie wir erfahren, trifft die Nachricht, daß der Kanzler be
reits heute wegen der Regierungsumbildung mit den Parteiführern
verhaundeln wird, nicht zu. Vielmehr empfängt der Kanzler morgen
die Fü rer der jetzigen Regierungsparteien und in den nächſten Tagen
die Führer der Sozialdemokraten und der Deutſchnationglen. Die Aus
re dafür, daß eine Regierung von den Deutſchnationalen bis zu

en Sozialdemokraten zuſtandekommt, ſind außerordentlich gering, da
der Vorwärts ſchon heute erkennen läßt, daß die Sozialdemokraten
mit den Deutſchnationalen nicht gemeinſam in eine Regierung gehen
würden. Das Blatt erklärt, die einzige reale Frage der Verhand
lungen iſt, ob der Bürgerblock zuſtandekommt oder ob die von der
Volkspartei entfachte innerpolitiſche Kriſe direkt in eine Reichstagsauf
löſung münden wird. Auch der Bürgerblock könnte nur ein Umweg fürdie Reichetegeanfſsfang ſein. Trotz dieſer ablehnenden ſozialdemo

kratiſchen Haltung wird ſelbſtverſtändlich der Reichskanzler ent
ſprechend ſeinen früheren Ankündigungen ſowohl mit den Deutſch
nationalen als auch mit den Sozialdemokraten verhandeln.

a

Das Ergebnis des Deutſchnationalen Vertretertages.
Berlin, 1. Okt. (WTB.) Auf dem Vertretertag der Deutſch

nativnalen Volkspartei wurde ar eine Entſchließung gefaßt, in
der die Partei ihren Willen zur Anfrechterhaltung der Geſchloſſenheit
bekundet und es als eine Pflicht der Partei bezeichnet, ſich Einfluß
auf die Anslegung, Handhabung und Verbeſſerung der Gutachtengeſetze
zu verſchaffen. Die Parteivertretung billigte daher, daß die Reichs
tagsfraktion ſich den vom Reichskanzler in Ausſicht geſtellten Ver
handlungen über eine Beteiligung der Deutſchnationalen an der Re
gierung nicht verſage.

Die deutſchen Reparationszahlungen.
Die erſte OktoberRate von 14 Millionen Goldmark bereitgeſtellt.

Berlin, 1. Okt. (TU.) Die für den Monat September gemäß
dem Londoner Abkommen zu leiſtenden Reparationszahlungen in Höhe
von 83 Millionen Goldmark ſind, wie die „Tel.-Union“ erfährt, nicht
nur pünktlich geleiſtet, ſondern ſogar überſchritten worden, ſodaß ein
beträchtlicher Uberſchuß erzielt worden jſt. Die Totalſumme von
88 Millionen ſetzt ſich aus den beiden Zahlungen der deutſchen Regie
rung von zuſammen 40 Millionen Goldmark, den Einnahmen aus
dem Recovery Act und von der Regie ſowie den deutſchen Zahlungen
an die Beſatzungsmächte zuſammen. Nach Mitteilungen des ſtellver
tretenden Generalagenten für Reparationszahlungen iſt der am. Ok
tober fällige Reparationsbetrag von 14 Millionen Goldmark bereit
geſtellt. Nach Meinung des Herrn Dawes liefern dieſe Zahlungen

Die inleralſiterte Marinekommiſſion auf

in Spanien ſollen große Schiffe mit 100 000 Kubikmetern Gasinhalt-

einen weiteren Beweis für das erfolgreiche Arbeiten des Dawesplanes.

Vom den heutigen Börſen.
Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober.

Am hielt die außerordentliche feſte Stimung an.
Dies gilt beſonders Roggen, der vom Jnland anmentlich auch
von Süddeutſchland k geſucht wurde und für den bei andauernd ſehr
geringem Angebot der Landwirte, die jetzt mit der Kartoffelernte zu
tun haben, ſehr hohe Gebote gemacht wurden. Jm Gegenſatz hierzu
war die Kaufneigung für Auslandsroggen geringer. Die hohen direk-
ten Forderungen fanden nicht entſprechende Aufmerkſamkeit, da die
2. Hand darunter anbot. Dem Vernehmen nach iſt die Reichsgetreide-
ſtelle, welche viel Jnlandsmaterial ſeit einiger Zeit gekauft hat, heute
dafür Abgeber geweſen. Nach Weizen war die Nachfrage weniger leb
haft. Für amerikaniſches Material wurden ſeitens der Jmporteure
Preiszugeſtändniſſe gewährt. Dagegen war die Nachfrage nach Mehlund ganz beſonders aber auch nach Roggenmehl andauernd recht ſtark.
An Gerſte und Hafer iſt das Jnlandsangebot genügend, der Verkehr
aber bedeutend ruhiger.

Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober.
Weizen, märkiſcher 237—245; Roggen, märkiſcher 234—242; Gerſte

225—250; Winter- und Futtergerſte 203 215; Hafer, märkiſcher 186
bis 194. Weizenmehl 33 ——36 Roggenmehl 3234 36; Weizenkkeie
1434; Roggenkleie 18; Raps 360; Leinſaat 440 450; Viktorigerbſen
32——36; kleine Speiſeerbſen 22 26; Futtererbſen 19 20; Peluſchken
17-—19; Ackerbohnen 20 22; Wicken 17 18. blaue Lupinen 14 15;
gelbe Lupinen 18—19; Seradella 15- 16; Rapskuchen 15,20 15,40
Leinkuchen 25— 26; Trockenſchnitzel 13,60 13,80; Zuckerſchnitel 23 bis
24; Torfmelaſſe 9— 9,20; Kartoffelflocken 18 18,5; Rauhfutter Alles
in Goldmark der Anleihe für 50 Kilo ab Station

r

Deviſenkurſe vom 1. Oktober.
London 1 Pfund 18,70 Geld, 18,79 Brief; New York 1 Dollar

4,19 Geld. 421 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 162,09 Geld,
162,91 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,31 Geld, 2041 Brief;
Chriſtiania 100 Kronen 59,55 Geld, 59,85 Brief; Jtalien 100 Lira
18,37 Geld, 18,47 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 5,77 Geld, 5,79 Brief;
Kopenhagen 100 Kronen 72,97 Geld, 73,33 Brief Paris 100 Franken
22,19 Geld, 22,31. Brief Pkag 100 Kronen 12,51 Geld, 12,57 Brief;
Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 55,76 Geld, 56,04 Brife; Wien
100 000 Kronen 5,915 Geld, 5,985 Brief.

Berliner Börſe vom 1. Oktober.
Der gleiche Grund, welcher bereits geſtern für die feſte Veran

lagung der Börſe beſtand, blieb auch heute wirkſam. Die Grund
war unverändert feſt, womit auch eine gewiſſe Geſchäfts

elebung namentlich in den Jnduſtriepapieren verbunden war. Der
mit ziemlicher Sicherheit als nahe bevorſtehend anzuſehende Abſchluß
der Londoner Anleiheverhandlungen wirkte beſonders anregend, weil
die Börſe davon auch eine Erleichterung der drückenden Geld und
Kreditnot im Wirtſchaftsleben mit der Zeit erhofft. Montanwerte
erfreuten ſich beſonderer Bevorzugung, und zwar ſpeziell Stinnes
papiere bei Steigerungen von 3-4 Prozent. Sonſt betrugen die Auf
ſchläge für Jnduſtriepapiere 1—2 Prozent. Auch für heimiſche An
leihen erfolgten zunöchſt weitere, allerdings nicht ſo beträchtliche Kurs
aufſchläge. Die Umſätze waren bei Aktienpapieren Feringfügiger als
bei Dividendenpapieren. Der Geldmarkt hat mit der glatten UÜber-
windung des Ultimo ſeine bisherige Flüſſigkeit wieder erlangt.
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Caſtiglioni.
Zwei Direktoren dieſes öſterreichiſchen Jnflationsfürſten ſind aus

Wien geflohen, ein dritter hat ſich entleibt, Caſtiglioni ſelbſt iſt nach
Mailand gereiſt, läßt aber mitteilen, daß er von dieſer rein geſchäft
lichen Reiſe demnächſt zurückkehren werde. Was war geſchehen Die
Depoſitenbank Caſtiglionis, ſeit Monaten nach einem vorüber
gehenden Stützungsverſuch durch die alten Wiener Großbanken unter
Geſchäſtsaufſicht geſtellt, iſt angeklagt worden, daß ſie ihre Kunden
und Aktionäre betrogen habe. Caſtiglioni oder ſeine Geſchäftsleiter
ſollen verluſtbringende Transgktionen auf das Konto der Bank, ge
winnbringende aber auf das Privatkonto Caſtiglionis geſetzt haben.
Aus den Akten nun über dieſen Fall verſchwanden vor einigen Tagen
die den Namen Caſtiglionis tragenden Stücke, und kurz darauf begab
ſich die eingangs geſchilderte Flucht und der Selbſtmord des zurück
gebliebenen Direktors Der italieniſche Geſandte in Wien hat bei
Seipel in der Angelegenheit Caſtiglioni perſönlich Jnformationen
eingeholt, woraus ſich ergibt, wie mächtige Freunde der Wiener Jn
en beſitzt: keinen Geringeren nämlich als Muſſolini ſelbſt,
er Caſtiglioni einen hohen italieniſchen Orden verliehen hat. Der

Wiener Bankmagnat konnte ihn annehmen, denn er iſt als Sohn
eines Trieſter Rabbiners in der Lage geweſen, beim Zuſammenbruch
der Habsburger Monarchie ſtatt für das kleine Deutſch Oſterreich für
die Großmacht Jtalien zu o en. Caſtiglionis Aufſtieg vom Be
amten einer Verſicherungsgeſellſchaft zum Großinduſtriellen hat ſich
ſchon in den letzten Jahren vor Kriegsbeginn vollzogen; ſeine über
ragende Machtſtellung aber verdankt er wie ſo viele dem Kriegsge-
winn und der klug und hemmungslos ausgenützten Jnflationskon
junktur. Die Sanierung, die als zwangsläufiges Mittel gegen die
rapide Erraffung von Sachwerten einzig möglich iſt, ſcheint nun ſeit
Monaten auch Caſtiglioni trocken gelegt zu haben, und wenn ſeine
italieniſche Verbindung nicht wäre, tte er wohl noch raſcher ab
danken müſſen. Er ſtand durch die Transaktion der alpinen Montan
geſellſchaft auch mit dem Hauſe Stinnes in Beziehung, deſſen Sach
walter in Oſterreich er geweſen war.

Antwort
9 9e Memorandum

das am Montag ſämtlichen intereſſierten Mächten gleichzeitig über
reicht worden iſt, wird vorausſichtlich nicht längere Zeit auf ſich
warten laſſen, immerhin werden einige Tage vergehen, ehe die be
ragten Mächte einen Beſcheid erteilen, da ſie den verſtändlichen

Wunſch haben ſich vorher miteinander ins Einvernehmen zu ſetzen.
Wie die Erwiderungen der einzelnen Staaten ausfallen werden, dar
über läßt ſich jetzt natürlich noch nichts prophezeien, doch darf man

es als ein günſtiges Vorzeichen betrachten, daß das Memorandum
in der Preſſe ſowohl Fankreichs wie Englands eine im allgemeinen
ruhige Beurteilung findet. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die erſten
Nachrichten über Jnhalt und Form des Memorandums, die namentlich
in Genf ihren Urſprung hatten, unbegründete Alarmmeldungen

it in dieſer Note ſeine Aufnahme in denwaren.
es hat nur einige

tellt, die ſich auf den
t ht von Völkerbunds

truppen bei Ex nd e ſtaltung der künftigen Militärkontrolle beziehen. Wie die Dinge liegen, hat nur die letztere wirklich
größere Bedeutung und man darf hier auf die Antwort der Entente
geſpannt ſein.

HIn Genf.
Der japaniſche Widerſtand gegen die Schiedsgerichtspläne.

Jn Genf iſt jetzt unter der Führung Loucheurs ein Komitee ein
geſetzt worden, deſſen Aufgabe die Schaffung des Kompromiſſes in
der Schiedsfrage iſt. Nach Außerungen Loucheurs iſt es immer deut
licher geworden, daß gewiſſe Kr n Frankreich mit den japaniſchen
Bedenken ſympathiſieren und vi geradezu Japan vorſchickten,damit gleichzeitig auch Frankreichs Abſichten befördert würden. Es
handelt ſich um die franzöſiſchen Kreiſe, denen Herriot zu weit geht,
und bekanntlich hat Loucheur in London interveniert. Loucheur iſt auch
der Mann, der ſich für den Nachfolger Herriots hält, falls die jetzige
franzöſiſche Linksmehrheit durch eine Gruppierung um die Mitte ab
zulöſen wäre.

o f.Prototoll.
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Sinn über aufklärr
Sitz im Völkerbundes

Nach tagelangen Debatten, die bis in den Sonntag hineinreichten,
haben die juriſtiſche und die Abrüſtungskom miſſion das
Protokoll durchgearbeitet und die Entwürfe Beneſch's und des
griechiſchen Miniſters Politis beſprochen und in der Abfaſſung des
Protokolls ergiebig verwendet. Die Wünſche der verſchiedenen
Staaten, die durch ihre geſchickteſten und berufenſten Sprecher in den
Ausſchüſſen vertreten waren, ſind entſprechend der Situation der be
treffenden Länder berückſichtigt worden, ſoweit ſie mit der Jdee des
Protokolls in Einklang 3 t Das Ziel desſelben iſt die
Achtung des Augreif Verbot des Krieges. Dasobligatoriſche Sch h e ſt zrundbaſts des geſamten Syſtems
gedacht Die Unterzeichner des Protokolls verpflühten ſich, in Konfliktsfällen die Entſcheidung dieſem Schiedsgericht u übertaſſen und
ſich dem Spruch desſelber Jn keinem Falle hat der Unter
zeichner das Recht, Jnitiative einen Angriffskrieg zu
z unternehmen, ſelbſt nich

ie

en einen Nichtſignaturſtaat, ſofern dieſer
Verpflichtungen des Pro

Verteidigungskrieg, ebenſo der
otokolls annimmt Erxlaubt iſt nur der

Völkerbund gegen einen Friedensſtö
eg in Übereinſtimmung mit dem
rer, entſprechend den Bedingungen

des Paktes und Protokolls:
Falls eine Streitfrage nicht unter die Zuſtändigkeit des inter

nationalen Gerichtshofes fällt muß der Streitfall vor den Rat ge
bracht werden, der zu ve teln ſucht. Dieſer hat freie Wahl in
ſeinen Mitteln zur Herbeiführung einer Verſtändigung bis zur Ein
ſetzung eines Schiedskomitees auf Verlangen einer Partei. Sollte
durch dieſe Schiedsregelung keine Einigung erzielt werden, ſo nimmt
das Verfahren vobligatoriſchen Charakter an. Der Rat führt dann
durch einmütige Entſcheidung die endgültige Regelung herbei, der ſich
jeder Signatarſtaat zu unterwerfen hat. Tut er dies nicht, ſo be
kundet er damit eine Verletzung des Protokolls. Durch wirtſchaft
liche Sanktionen wird man zunächſt verſuchen, einen Druck auf den
betreffenden Staat auszuüben und ihn zum Nachgeben zu zwingen.
Erſt bei ernſten Widerſtanden gegen dieſe Maßnahmen erfolgen
militäriſche Sanktionen mit Waffengewalt.

Beſonders ſchwierig und beſtritten war die Frage der Definition
des Angreifers. Angreifer iſt derjenige Staat, der unter Verletzung
der Pflichten des Paktes und des Protokolls zum Krieg ſchreitet und
eine friedliche Regelung durch den Rat ablehnt. Ebenſo iſt es ver
boten, geheime Rüſtungen und Kriegsvorbereitungen vorzunehmen,

itt! ktionen noch im Gange ſind.
s ſoweit fertig war, um nunmehr der Völker

bundsverſammlung zur Genehmigung vorgelegt zu werden, iſt in letzter

ſtunden ſei ten noch
C

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in Newyork unverändert. Dollarparität 4,18

Billionen.

Die „V. Z.“ berichtet aus Düſſeldorf, daß auf Antrag der dortigen
Stadtverwaltung die Beſatzungsbehörde angeordnet habe, daß die Kon
trolle aller Briefe der Verwaltung eingeſtellt werden ſolle.

t

Dem „B. T. wird aus Budgpeſt berichtet, daß die Nachricht, der
oberſte Gerichtshof habe die Auslieferung der Mörder Erzbergers ab
gelehnt, nicht zutreffend ſei. Bisher iſt noch kein endgiltiger Beſchluß
gefaßt worden.

Zwei Hamburger Rechtsanwälte, Dr. Brandt und Dr. Craſe
mann, wurden, wie die Blätter berichten, wegen einfacher Begünſti
gung zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil ſie in einem Pro
zeß gegen eine berüchtigte Einbrecherbande, deren Verteidiger ſie
waren, Kaſſiber aus dem Unterſuchungsgefängnis an die in Freiheit
verbliebenen Mitglieder der Bande weitergeleitet hatten.

Die „D. A. Z.“ berichtet aus Travemünde, daß ein Caſpar- Klein
flugzeug mit einem 12 Pferdeſt. ABC-Kleinautomotor einen Höhen
rekord von 1450 Meter aufgeſtellt hat. Das Leergewicht des Apparates
(Flugzeug und Motor) beträgt nur 145 Kilogramm. Heute ſoll ein

„Rekord von 3000 Meter verſucht werden.

Montag nachmittag machte der Finanzrat Dr. Koſztka auf der
Oberſtadthauptmannſchaft die Anzeige, daß er vor einer halben
Stunde den Oberſt Siegmund Valerian auf der Straße erſchoſſen
habe. Geſtern iſt von Caſtiglioni die Nachricht eingetroffen, daß er
am Donnerstag, ſpäteſtens Freitag in Wien eintreffen werde.

muſikinſpizient Profeſſor Grawert aus der Reichswehr aus. Er war
lange Jahre Armeemuſikmeiſter und erfreute ſich einer weit über
Berlin hinausgehenden Beliebtheit in weiteſten Kreiſen

S

Laut „Cologne Poſt“ ſoll am 9. Oktober in Köln eine inter
nationale Kommuniſtenkonferenz ſtattfinden, an der außer deutſchen
Vertretern Abordnungen aus England, Frankreich und der Tſchechei
teilnehmen werden. Den Hauptgegenſtand der Tagung ſoll die
Stellungnahme zum Dawes-Plan bilden. Jn der gleichen Woche wolle
die KPD. eine Rhein und Ruhr Woche abhalten.

Fritjof Nanſen wird, wie er dem deutſchen Friedenskartell mit
teilt, an 1. Oktober in Berlin eintreffen, um an der Weltfriedens-
konferenz, die am 5. Oktober im Reichstag eröffnet wird, teilzunehmen.

Einwendungen
r

iner augenblicklichen außenpolitiſchen Situation ſtarke

Ztitgloſſen.
Kriſten raus! Vor kurzem konnte man an einer Hauswand mit

Kreide groß geſchrieben leſen: Kriſten raus! Die Schreibung des
erſten Wortes verrät, welcher Art der Schreiber iſt. Man mag über
die deutſchvölkiſche Bewegung in politiſcher Hinſicht denken wie man
will, jedenfalls gibt dieſes Wort von einer Strömung innerhalb der
Deutſchvölkiſchen Kunde, die vom chriſtlichen Standpunkte aus als

e unheilvoll und antichriſtlich anzuſehen iſt. Es iſt hohe Zeit,
aß von denen, die den Deutſchvölkiſchen nahe n ernſtlich und

nachdrücklich daran gearbeitet wird, alles antichriſtliche aus ihrer
Bewegung zu entfernen und auch die Behandlung der Judenfrage in
geſunde Bahn zu lenken. Deutſchland verjudet nicht, wenn die deut
ſchen Chriſten das Alte Teſtament beibehalten. Es geht aber rettungs
los zugrunde, wenn es dieſe Grundlage des Neuen Teſtaments von
ſich wirft und das Evangelium nach er e Raſſeideen zu
recht ſtußt. (Aus der Mitteldeutſchen Heimatkorreſpondenz“ des
EvangeliſchSozialen Preßverbandes für die Provinz Sachſen.)

Außenpolitiſche Aberſicht.

Vorläufige Einigung in der Moſſulfrage.
Genf, 1. Okt. (T.U.) Jn ver Moſſulfrage iſt eine vorläufige

Einigung erzielt worden. Vor dem Rate gab Lord Parmnvor im
Namen Großbritanniens und Febhy Bei im Namen der türkiſchen
Regierung die Erklärung ab, daß ſie ſich einer Entſcheidung des Rates,
wie ſie auch ausfallen würde, unterwerfen würden. Die Einigung iſt
das Werk Brantings. Auf Grund des Brantingſchen Vorſchlages be
ſchloß der Rat unter Zuſtimmung von Lord Parmvor und Febhy Bei
eine Sonderkommiſſion von drei Mitgliedern zu bilden, die den ganzen
Fragenkomplex nach allen Richtungen unterſuchen ſoll und dem Rat
Rat ihre Vorſchläge unterbreiten wird. Der Vorſitzende des Rates
und der Berichterſtatter Branting werden die drei Mitglieder der
Kommiſſion ernennen. Die türkiſche und die engliſche Regierung ver
pflichten ſich, bis zur Entſcheidung des Rates keine militäriſchen oder
andere Maßnahmen zu ergreifen, die die heutige Situation im Moſſul
gebiet ändern könnte.

Amerika und die Abrüſtungskonferenz.

Newyork, 1. Okt. (TU.) Auf die Genfer Meldungen über
die geplante Abrüſtungskonferenz hin wird in Waſhingtoner Kreiſen
erklärt, daß die Regierung jede Abrüſtungskonferenz unterſtütze. Jm
weißen Hauſe würde man es aber lieber ſehen, wenn ſtatt des Völker
bundes die Großmächte als Einberufer der Konferenz auftreten. Eine
Verkoppelung der Schuldenfrage mit der Abrüſtungskonferenz dagegen
wäre Amerika keinesfalls angenehm. Das ſchließe aber nicht aus,
daß Amerika zu einer beſonderen Schuldenkonferenz der europäiſchen
Staaten Beobachter entſendet.

Die Frage der Neuwahlen in England.
London, 1. Okt. (TU.) Die heute beginnende Tagung des

Parlaments wird in der Preſſe lebhaft beſprochen. Es ergibt ſich,
daß man in keiner Partei über die zu befolgende Politik einig iſt. Die
Wahrſcheinlichkeit iſt nicht groß, daß es zu baldigen Neuwahlen kommt.

Die Rüſtungen in der Türkei.
Konſtantinopel, 1. Okt. (TU.) Die Angora- Regierung hat

beſchloſſen, zur Verſtärkung ihrer Flotte zwei Torpedoboote und ein
Unſerſeeboot bei einer ausländiſchen Macht anzukaufen.

Um Mekka.
London, 1. Okt. (Priv.-Telegr.) Der diplomatiſche Bericht

erſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, bis in die ſpäten Abend-
eine Beſtätigung über die gemeldete Ein

nahme von Mekka durch t tr aber die letzten in London angelangten Berichte ſchilderten
Mekka als eine Stadt der Panik und der Verzweiflung. Die Regie
rungsämter ſeien alle geſchloſſen. Die Familie des Königs Huſſein,
alle führenden Notabeln und ein beträchtlicher Teil der Bev

r c

die Wahabiten in politiſchen n einge

e nach Dieddah en Nur der König und das Militär ſeien in
er heiligen Stadt geblieben. Emir Ali, der berſuchte, Tail wieder

zu nehmen, per eine ſehr ernſte Niederlage erlitten. Die Straße
nach Mekka ſteht den Eindringlingen offen.

Erhöhung der franzöſiſchen Stenern.
Paris, 30. Sept. (Funkſpruch WTB.) Wie „Matin“ mit

teilt, wird ſich das Budget für 1925, das Finanzminiſter Clementel
im Finanzausſchuß der Kammer einbringen wird, auf rund 322
Milliarden Franken belaufen. Das Defizit von 6 Milliarden Franken
habe man nur dadurch beſeitigen können, daß man für das kommende
Jahr einen Mehrertrag von Steuern von 2 Milliarden eingeſetzt
habe, einen Abſtrich an den Ausgaben in Höhe von 2 Milliarden vor

und ſchließlich eine Abänderung der Steuerquellen ins
luge gefaßt habe, deren Ertrag man ebenfalls auf 2 Milliarden be

rechnet. Eine beſonders hohe Beſteuerung des Wertzuwachſes bei
Jmmobilien und großen Geſchäftsunternehmungen ſei gleichfalls be
abſichtigt. Man ſpricht von einer 75 prozentigen Abgabe vom Mehr
wert, der zum Teil ungeheure Dimenſionen angenommen habe. Jn
das Budget werde zum erſten Male der Betrag von 800 Millionen
Franken Reparationszahlungen eingeſtellt, den man auf Grund des
Dawes Abkommens erwartet.

Die Lage in Marokko
Madrid, 30. Sept. (Funkſpruch WTB.) Der amtliche Be

richt über die Lage in Marokko beſagt: Die ſpaniſchen Abteilungen
ſetzen ihren Vormarſch in der Richtung Scheſchauen fort und haben
den feindlichen Widerſtand gebrochen. Alle für den geſtrigen Tag
geſteckten Ziele ſind erreicht worden. Die ſpaniſchen Verluſte ſind
gering.

Heutſchland.

Die Preisſenkung bei der Poſt.

Berlin, 1. Okt. (WTB.) Jn der Eröffnungsſitzung des Ver
waltungsrates der deutſchen Reichspoſt erklärte Reichspoſtminiſter
Höfle, der Abſicht des Reichskabinetts, eine Preisſenkung vorzu
nehmen, komme die deutſche Reichspoſt mit den vorgeſchlagenen Tarif
veränderungen entgegen. Jhr Streben gehe dahin, die jetzigen Ge
bühren nach und nach wieder den Friedensſätzen anzunähern, wie es
ja beim Briefporto mindeſtens ſchon der Fall ſei. Der Verwaltungs
rat ſtimmte. den Vorlagen, betreffend Ermäßigung der Poſt
anweiſungs, Poſtſcheck- und Poſtkreditbriefgebühren zu. Es wurde
eine Entſchließung gefaßt, daß vom Reichspoſtminiſterium möglichſt
bald eine allgemeine Herabſetzung der Telegrammgebühren herbeige
führt werde. Angenommen wurde die Vorlage wegen Ermäßigung
der Fernſprechgebühren ſowie eine Vorlage betreffend einige Ande
rungen der Beſtimmungen über Druckſachen, wodurch nennenswerte
Erleichterungen im Betriebsdienſt erzielt werden.

Auflöſung der Jnteralliierten Marinekontroll-
kommiſſion.

Berlin, 30. Sept. (Funkſpruch WTB.) Da alle Abrüſtungs-
fragen, ſoweit ſie ſich auf die Marine allein beziehen, erledigt ſind, wird
die Jnteralliierte Marinekontrollkommiſſion laut Beſchluß der Bot
ſchafterkonferenz am 30. d. Mts. aufgelöſt.

Die Umſtellung im Weſten.
Koblenz, 30. Sept. Die Zahl der noch ausgewieſenen Be

amten und Privatperſonen iſt heute für das von den Franzoſen be
ſetzte Gebiet auf 55 zurückgegangen Andererſeits iſt die nicht zu den
Amtern wieder zugelaſſenen Beamten auf 125 herabgeſetzt. Dieſe
Zahl wird demnächſt noch vermindert. Eine deutſche Abordnung legte
der Rheinlandkommiſſion alle Wiederherſtellungsliſten für gewiſſe
Behörden vor, ferner werden am 21. Oktober bei Übergäng der inter
alliterten Dienſtſtellen an die en und Paßbeamten automatiſch in ihre Dienſtſtellen wieder einrücken

Der „Frontbann“ vor dem Staatsgerichtshof.

Leipzig, 1. Okt. Das Verfahren gegen die Führer des „Front
banns“ iſt jeht von den bayeriſchen Juſtizbehörden an den Staats
gerichtshof zum Schutze der Rpublik gelangt. Eine Beſchwerde der
Beſchuldigten auf Aufhebung bisher getroffener Maßnahmen wurde
vom Staatsgerichtshof heute vormittag in nichtöffentlicher Sitzung
abgelehnt.

Schulz Auslieferung wahrſcheinlich.
Budapeſt, 30. Sept. (WTB.) Wie die Gerichtsſaalkorreſpondenz

mitteilt, iſt der Standpunkt der Staatsanwaltſchaft in der Affäre Förſter
Schulz der Anſicht, daß dem Auslieferungsbegehren Folge geleiſtet werden
müſſe, weil die Ermordung Erzbergers nicht als politiſches Verbrechen
anzuſehen ſei. Die Verhandlungen des Auslieferungsſenates werden morgen
vormittag unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfinden.

Veränderungen in den Parlamenten.
Durch die Neuorganiſation der Reichseiſenbahnverwaltung, eine

Folge des Dawesgutachtens, treten auch einige Veränderungen in dere mmenſerung des Reichstages und des Preußiſchen Landtages ein,

da die Mitglieder des Verwaltungsrates und der Generaldirektor
parlamentariſchen Körperſchaften nicht angehören dürfen. Es ſcheiden
darum aus dem Reichstag aus der Präſident des Verwaltungsrates,
der bisherige demokratiſche Abg. Dr. v. Siemens, und das Ver
waltungsratsmitglied Klöckner, bisheriger Zentrumsabgeordneter,
ferner aus dem Landtage der Generaldirektor, bisheriger Verkehrsminiſter und demokratiſcher Abgeordneter Oeſer. An die Stelle des
Abg. v. Siemens tritt im Wahlkreis Berlin der Malermeiſter
Könke, an die Stelle Oeſers im Landtagswahlkreis Magdeburg
Kreisſchulrat Paul Sommer in Burg bei Magdeburg, der dem
Reichstag bereits von 1907 12 als freiſinniger beziehungsweiſe fort
ſchrittlicher Abgeordneter angehört hat und in pädagogiſchen wie in
politiſchen Kreiſen weithin bekannt iſt.

Landesparteitag der 9. V. P.
Vom Landesverband Halle- Merſeburg der D. V. P. wird mit

geteilt
Der 5. Landesparteitag des Landesberbandes Halle- Merſeburg

der Deutſchen Volkspartei findet am Sonnabend, den 4. Oktober und
und am Sonntag, den 5. Oktober in Halle ſtatt. Am Sonnabend, den
4. Oktober vormittags wird der erweiterte Geſchäftsführende Aus
ſchuß im Haus der D. V. P., Gr. Steinſtraße 87 ſich hauptſächlich
mit der Berichterſtattung über die Kandidatenfragen zum preußiſchen
Landtag zu beſchäftigen haben. Am Nachmittag wird auf der Dele
giertenverſammlung im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße 1 neben
eſchäftlichn und vorganiſatoriſchen Angelegenheiten hauptſächlich der

Vortrag Dr. Cremers über „Reichspolitik“ und des Landtagsabge
ordneten Heidenreich über die Politik in Preußen intereſſieren. Der
Sonnabend Abend wird Mitglieder und Freunde der Partei zu einem
„Deutſchen Abend“ in der Saalſchloßbrauerei vereinen. Am Sonn
tag vormittag werden die verſchiedenen Ausſchüſſe des Landesver
bandes tagen. Jn ſämtlichen Ausſchüſſen werden Referate von nam
haften Fachleuten gehalten werden. Den Abſchluß und zugleich den
Höhepunkt des Parteitages wird eine „vaterländiſche Kundgebung

ölkerung im „Thaliagſaal“ am Sonntag nachm. um drei Uhr bilden.

e ne e

e

Man verlange beim Einkauf von „Nahma vuttergleich“ gratis die Kinderzeitung „Der kleine Cocv“.
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Merſeburg und Amgegend.

1. Oktober

Oktober.

Der Oktober, der im deutſchen Kalender Weinmonat oder
Gilbhard vom Gelbwerden der Blätter heißt, leitet ſeinen Namen von
dem lateiniſchen Worte octo acht her, weil er bei den alten Römern
der achte Monat des Jahres war. Er iſt der eigentliche Herbſtmonat
und leitet die kalte Jahreszeit ein. Mit dieſem Monate nimmt das
Winterhalbjahr ſeinen Anfang, und wenn es auch in der Natur noch
gar nicht ſo winterlich ausſieht, ſo weiß doch jeder, daß die ſchönen
Tage gezählt ſind. Bald brauſen die Stürme durch das Land. Nebel
wallen, Fröſte treten ein, bunt ſteht der Wald da. Ein kräftiger
Windſtoß, und entlaubt ſind Buſch und Baum. Langſam rüſtet ſich die
Erde zum Winterſchlafe. Und doch iſt der Oktober ein Maler im
Großen Zwar verſchwindet die Farbenpracht der einzelnen Blumen,
die letzten Sonnenblumen neigen ihr Haupt, aber trotzdem iſt der Ok
tober nicht farblos. Noch prangen die großen Flächen der Teppich-
beete in ihren verſchiedenen Farbenabſtufungen. hauptſächlich aber malt
der Oktober das große Kleid der Mutter Erde in bunten Farben.
Das ſaftige Grün iſt freilich dahin, aber über das Gewand des
verbreitet ſich nach und nach leuchtendes Gelb, und der Wald erſtrahlt
bald in Gelb und Rot und Braun neben dem dunkeln Grün der
Nadelhölzer wie ein buntfarbiger Teppich. Die bunte Färbung im
Oktober iſt das Ergrauen in der Natur, das bald dem ſchneeweißen
Haupte des Winters den Platz räumen wird. Den alten Bauern
regeln zufolge muß der Oktober trübe und regneriſch, aber froſtfrei
ſein, um dem Landmann Nutzen zu bringen.

Arbeitsjubiläum. Der Hilfsmeiſter Kurt Schmidt kann
am heutigen Tage auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte der Blancke
werke zurückblicken.

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet am kommen
den Montag ſtatt. Neben der Einführung des Stadtrates Dr.
Trumpler weiſt die Tagesordnung die Beratung der Vorlagen über
eine neue Satzung für das Jugendamt, die Beſchaffung der Einrichtung
für die Turnhalle der Peſtalozziſchule und die Abänderung der Ver
gnügungsſteuer- Ordnung auf.

Schönes Herbſtwetter. Die Wetterlage zeigt in den letzten
Tagen eine allgemein herbeigeſehnte Beſſerung. Zwar wurde die
Beſſerung am Sonnabend durch den ſich verſtärkt geltend machenden
Einfluß eines zentral durch Deutſchland ziehenden flachen Tiefdruck
ebietes vorübergehend zurückgedrängt, ſetzte ſich aber am Sonntag
ereits durch. Gerade das raſche Nachdrängen hohen Luftdruckes von

Weſten her hatte zu der in ſolchem Maße nicht erwarteten Verſchlechte
rung erheblich beigetragen. Nun hat ſich ein Gebiet hohen Luftdruckes
über Mitteleuropa ausgebreitet, das uns einige ſchöne Herbſttage in
Ausſicht ſtellt. Allerdings beſteht bei dem klaren Wetter für frei ge
legene Orte Nachtfroſtgefahr, da der durch die Niederſchläge
bereits erkaltete Boden durch nächtliche Ausſtrahlung noch weiter ab
gekühlt wird. Auch die übrigen, für klare Herbſtmorgen charakteriſti-
Wer Erſcheinungen, ſtarke Tau, ja ſogar ſchon Reifbildung und
Morgennebel, werden auftreten. Ob jedoch das heitere Herbſtwetter
er als einige Tage andauern wird, iſt zweifelhaft, da bereits
wieder ein Sturmfeld bei Jsland erſchienen iſt, das mit ſeinen Aus
läufern bis nach England vorgreift. Sehr wahrſcheinlich iſt es daher,
daß bald ſüdliche wärmere Luftzufuhr erfolgt und damit die neue her
anziehende Verſchlechterung ankündigt.

Eine Neuerung im Rundfunkverkehr. Es hat ſich heraus
eſtellt, daß die Bewohner der kleinen Ortſchaften imReche zumeiſt nur ſehr geringen Anteil am Rundfunk haben. Man

iſt jetzt dabei, einen ſogenannten Gemeinderundfunk einzu
richten. Dieſe Erweiterung des Rundfunkdienſtes iſt ſo gedacht, daß
man in den einzelnen Ortſchaften mit e zu arbeiten gedenkt, die in Gemeindeſälen oder in Gaſthäuſern ihre Aufſtellung
finden werden. Jm weſentlichen wird es ſich um die Ubermittlung
von reinem Nachrichtenmaterial und land wirtſchaftlichen Bekannt
machungen handeln. Eine beſondere Geſellſchaft wird in aller Kürze
für dieſen Dienſt ins Leben treten, um ſo den einzelnen Gemeinden
eine beſtimmte Garantie für das Funktionieren des Dienſtes zu ge
währleiſten.

Stellenzulagen für vereinigte Schul und Kirchenämter. Die
Stellungszulage bei Verſorgungsberechtigten, für die ein inzwiſchen
pom Schulamt abgetrenntes Kirchenamt in Frage kommt, wird ſo be
rechnet, daß der zu ermittelnde Betrag der neuen Stellenzulage in
dem gleichen Verhältnis zu dem neuen ruhegehaltsfähigen Dienſtein
kommen ſteht, wie die frühere Zulage bei der Zurruheſeßung oder dem
Tode des Lehrers zu dem alten ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommengeſtanden hat. Nach einer neuen Verfügung ſoll dieſes Zahlenverhält

nis auch dann beibehalten werden, wenn die ſo errechnete neue
Stellenzulage infolge allgemeiner Erhöhung der Dienſt- und Verſor
et über den Betrag der urſprünglichen Stellenzulage hin
ausgeht.

Wiedereintritt in den Betriebsrat nach einem Ausſtand. Uber
den Wiedereintritt von Mitgliedern der Betriebsvertretung in ihre
Amter nach einem Ausſtand hat das Gewerbegericht in Königsberg
i. P. ein Urteil gefällt, das jetzt von der Reichsarbeitsverwaltung
mitgeteilt wird. Eine Abrede nach Abſchluß des Ausſtandes, daß
Maßregelungen nicht ſtattfinden ſollen, kann nach der Begründung
nur ſo verſtanden werden, daß das Arbeitsverhältnis trotz Kündigung
als nicht erloſchen gelten ſoll. Wenn aber das Arbeitsverhältnis nicht
unterbrochen worden iſt, ſo mußten auch alle Eigenſchaften und Auf
gaben, die für einen Arbeitnehmer durch ſein Arbeitsverhältnis be
gründet waren, trotz Ausſtand und Kündigung unverſehrt bleiben. Es
ann nicht vereinbart werden ob ein Arbeitnehmer Betriebsrat

bleiben ſoll. Dieſe öffentliche Vereinbarung kann nicht einer Privat
pereinbarung unterliegen. Wohl aber kann alles vereinbart werden,
was geſetzlich nicht verboten iſt, auch, daß eine Unterbrechung der
Arbeit rückgängig gemacht wird. Daraus erfolgt von ſelbſt, daß die
mit dem Arbeitsverhältnis verbundene Betriebsratseigenſchaft als

nicht erloſchen gilt. eErlöſchen der Beitragsfreiheit in der Erwerbsloſenfürſorge.
Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge ſind nicht zu entrichten, wenn ein
Arbeitsvertrag von mindeſtens einjähriger Dauer oder mit einer
Kündigungsfriſt von mindeſtens 6 Monaten abgeſchloſſen iſt. Sie
ſind aber wieder in den letzten 6 Monaten vor dem Tage abzuführen,
an dem das Beſchäftigungsverhältnis endet. Der Eintritt der Bei
kragspflicht kann zwar durch Verlängerung des Beſchäftigungsverhält
m hinausgeſchoben werden. Nach einem Beſcheide des Reichs
arbeitsminiſters kommt aber nur eine Verlängerung in Betracht, die
die bisherige Art des Vertrages beibehält. Die Beitragsfreiheit er
liſcht daher 6 Monate vor Schluß des Lehrverhältniſſes, auch wenn
der Lehrling in dem Betriebe weiter beſchäftigt wird. Ebenſo erliſcht
ſie für einen Jahresvertrag uſw. 6 Monate vor dem urſprünglich vor
geſehenen Schluß, wenn er mit kürzerer Friſt verlängert wird.

Merſeburgiſches. Vor 300 Jahren, am 30. September 1624
war in in der Altenburg an zwei Stellen Feuersbrunſt
im Pfarrhauſe der Kirche St. Viti und im St. PetriKloſter, woſelbſt
damals eine „Stuterey“ war. Die Moebius-Chronik berichtet: „Den
30. September 1624 iſt die Pfarrwohnung in der Altenburgk als die
Vorſtadt vor Merſeburgk ſampt dem Kloſter daſelbſt mehrentheils ab
ebrannt, welches durch verwahrloſung geſchehen.“ Das im St. Petri
loſter befindliche Geſtüt ging vom StiftMerſeburgiſchen Fiskus 1815

auf den Königlich Preußiſchen Fiskus über und kam 18832 nach Graditz
bei Torgau. 1835 hielten die Merſeburger Huſaren ihren Einzug
ins Kloſter h am 30. März 1901 nach Torgau. Die Weide
für das Kloſter-Geſtüt war auf dem Vorwerk Werder, das als „Stift
Merſeburgiſches Kammerguth“ 1815 an Preußen kam. Der am
26. Januar 1798 in Merſeburg geborene Dr. Friedrich Albert von
Langenn, der Erzieher des Königs Albert von Sachſen war und Mit
glied des Staatsrates, ſeit 1849 Erſter Präſident des Oberappellations
Gerichts zu Dresden, 30. Dezember 1868, erzählt, daß die Merſe
burger Schuljugend gern hinauswanderte nach dem Werder und dort
auf der Weide die ſchönen Roſſe bewunderte. Jn ſeiner wunder
übſchen Schrift „Merſeburg in den erſten zehn Jahren des 19. Jahr
underts“ in der Zeitſchrift „Sachſengrün“ rn er ſeine Jugend

erinnerungen auch vom Geſtüt im St. Petri-Kloſter: Das Geſtüt
zu Merſeburg deſſen Vorſtand die gleiche Anſtalt zu Wendelſtein unter
ſeiner Aufſicht hatte, zog treffliche Roſſe, die durch Kraft und Aus
dauer ſich auszeichneten und ſehr geſchätzt wurden. Mancher Zug der

edlen Tiere fand ſich dann vor den Wagen des Dresdener Hofes.
Vor dem Abgange der einzelnen Zoglinge des Geſtüts wurde ein Zug
durch die Stadt unternommen. Alles eilte hinzu, dies wirklich an
ne Schauſpiel zu ſehen. Das Kennerauge ebenſo wie die noch
indiſche Freude des Knaben an Pferd und Reiter fand hier ernſte
und heitere Befriedigung.“ Der Hengſt mit dem außerordentlich langen
Schweif und Mähnen, den Kurfürſt Friedrich Auguſt II. König
Auguſt III. von Polen öfters ritt, ſtammt aus Merſeburg vom St.

Petri-Kloſter. A. Schwickert.Der neue Milchpreis 30 Pfg. Vom Verein der Landwirte
und Molkereien zur Regelung des Milchpreiſes wird mitgeteilt: e
mäß Ausſchußbeſchluß beträgt der Kleinhandelspreis für Milch Mit
Wirkung ab I. Oktober 80 Pfg. ab Wagen oder Laden. Dieſer Preis
von 30 Pfg. entſpricht dem früheren Kleinverkaufspreis von 28 Pfg.
Wird Lieferung frei Wohnung verlangt, können weitere 2 Pfg. Enk-
ſchädigung je Liter Milch verlangt werden.

Das Geld wird billiger. Die Zinsſätze ſowohl für Guthaben
andererſeits auch für Vorſchüfſe und Wechſeldiskont werden ab.

eute ermäßigt. (S. Anz.
Von der Vereinsfchau des Vereins für deutſche Schäferhunde.

Zu unſerm Bericht iſt noch nachzutragen, daß nach Ausſage des
Richters die am beſten ausgeglichene Familie von Herrn Zſchiezſchak
hier gezogen würde.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde geſtern abend an der Straßen
bahn verübt. Als eine Dame in die Elektriſche einſteigen wollte, wurde
ihr die Handtaſche aufgeriſſen und die Geldtaſche entnommen. Es
wurde im letzten Augenblick noch bemerkt, wie die Diebin, eine zirka
25jährige Frau, davonlief. Mehrere junge Leute holten ſie beim
Stadt- Café ein. Ein Schupo nahm ſich ihrer bald an.

Nationalpolitiſches Kolleg. Man ſchreibt uns: Heute, Mitt
woch, abends 8 Uhr beginnt die Winterarbeit. Jm Saale des Neuen
Schützenhauſes ſpricht Reichstagsabgeordneter Walter Lambach,
der erſte Vorſihende der „Vereinigung für nationale Politik
Näheres ſiehe Anzeige in geſtriger Nummer. Der rührige Leiter des
hieſigen Kollegs, Nikolaus Schäfer, hat für die Wintertagungen die
Durchführung eines intereſſanten, reichhaltigen Programms in Aus
ſicht genommen. Weitere Mitteilungen hierzu werden in der Mittwoch
Verſammlung erfolgen. Daher ſei dieſer Eröffnungsabend den
Freunden des „Nationalpolitiſchen Kollegs“ ganz beſonders empfohlen.

Beths Geſellſchaftshaus. Heute beginnt das Gaſtſpiel des hier
in Merſeburg überaus beliebten EichhornDuo, für welches ſich großes
Jntereſſe bemerkbar macht. Jm Repertoir Eichhorns befinden ſich die
allerneueſten Schlager aus den neueſten Revuen „Wien gib acht“ und
„Das hat die Welt noch nicht geſehen“. Jedenfalls ſollte jeder Freund
eines geſunden Humors in den nächſten Tagen einmal bei Beths ein
kehren, er wird auf ſeine Rechnung kommen.

Neue Bilder vom Tage. Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes: Neues vom Nachtflugverkehr. Das Autotnobilunglück
bei der Reichsfahrt des A. D. A. C. Direktor Krone mit ſeinem
zahmen Jagd-Leopard in den Straßen Berlins Zum Boxkampf
zwiſchen Breitenſträter und Rudi Wagner. Die Denkmalsweihe
des 22. Reſerve-Korps in Berlin-Wilmersdorf. Um die Meiſter
ſchaft der Zeitungsfahrer.
Jndianiſcher Maskentanz.

Vom Wochenmarkte. Der Beſuch war ſchwächer als am
Sonnabend. Apfel und Birnen waren die Hauptartikel des Marktes.
Birnen Pfd. von 5 Pfg. an, Apfel 3 Pfd. von 20 Pfg. an. Pflaumen
25——90 Pfg. Gemüſe uſw. wie bisher. Auf dem Ferkelmarkt
war die Kaufluſt beſſer als am Sonnabend. Der Preis ſtellte ſich
heute auf etwa 1220 Mk. pro Stück, je nach Schwere des Tieres.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Nummer Bekanntmachungen über Anträge auf
Wandergewerbeſcheine für 1925, Aufbringung der Mittel für die Erwerbewſenfürſerge, Geſchäftszeit des Fleiſchbeſchauamtes, An- und Ab-
meldung von Hunden, Erhöhung der Verpflegungsſage des ſtädtiſchen
Krankenhauſes.

Zur Opernaufführung von Aida.

Die Polizeiſtunde.
Keine Ausnahme für geſchloſſene Geſellſchaften.

Zu der Meldung eines Berliner Blattes, daß in nächſter Zeit
eine Verordnung zu r die geſchloſſenen Geſellſchaften in
Lokalen ein überſchreiten der Polizeiſtunde geſtatte, ne daß r
eine beſondere Erlaubnis eingeholt zu werden brauche, bemerkt
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt:

Weder das Miniſterium des Junern, noch das Berliner Polizei
präſidium ſind in Erwägungen über Anderungen der Polizeiſtunde
eingetreten, vielmehr bleibt es bei der Beſtimmung des Miniſterial
erlaſſes vom 20. Juni 1921, wonach auch für geſchloſſene Geſellſchaften
die für den betreffenden Ort feſtgelegte Polizeiſtunde maßgebend iſt.

Ebenſowenig ſind über Anderungen der Tanzerlaubnis im
Miniſterium des Jnnern oder im Polizeipräſidium Erwägungen an
geſtellt worden.

er

t

Gonderzug wach Thale.

Am 12. Oktober verkehrt ein Verwaltungsſonderzug 4. Klaſſe von
Leipzig über Halle nach Thale und zurück. Es werden Wagen mit
Bänken geſtellt, ſo daß für jeden Reiſenden ein Sitzplatz geſichert iſt.
Zu dem Sonderzug werden in Halle Fahrkarten a Preiſe der
Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben. Der Fahrpreis beträgt für Hin
und Rückfahrt von Halle 420 Mk. Der Fahrkartenverkauf beginnt
am Donnerstag, den 2. Oktober, bei der Fahrkartenausgabe in Halle
und wird am Sonnabend, den 11. Oktober mittags 12 Uhr, oder ſchon
früher geſchloſſen, wenn der Sonderzug ausverkauft iſt.

Der Zug wird verkehren Halle ab 6,15 vorm., Thale an 8,82 vorm.,
Thale ab 6,32 nachm., Halle an 8,40 nachm.

Es wird damit für dieſes Jahr die letzte Gelegenheit einer günſti
gen Fahrt zu einem Sonntagsausfluge in die herbſtlich geſchmückten
Wälder des Harzes geboten.

Außerordentliche Generalverſammlung des Hausbeſtter
Vereins im Tivoll.

Eine ſehr große Zahl von Hausbeſitzern hatte der Einladung zu
einer außerordentlichen Generalverſammlung geſtern abend Folge ge
leiſtet. Der erſte Vorſitzende, Stadtverordneter Freiberger, be
grüßte die Erſchienenen. Die Niederſchrift der letzten Verſammlung
wurde ohne Einſpruch angenommen. Hierauf ſprach Herr Freiberger
über „Die wirtſchaftliche Lage des Hausbeſitzes und iſt mit einer
baldigen Beſeitigung der Zwängswirtſchaft zu rechnen Aus ſeinen
Darlegungen ſei erwähnt: Die Hausbeſitzer ſeien ſchlimm dran. über
all habe man die Zwangswirtſchaft beſeitigt, und auf dem Wohnungs
markte hält man noch ſtarr an ihr feſt. Dieſe bringe einerſeits die
niedrigen Mietſätze, andererſeits aber das Beſtreben der Hausbeſitzer,
e n über das Maß der Notwendigkeit hinaus freizugeben,
mit ſich.
inſofern, als einige Parteien entſprechende Anträge im Reichstag ge
ſtellt haben. Beſonders betonte der Redner, daß die vielen Geſetze auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens meiſt nicht ſo ausgelegt ſeien, wie es
urſprünglich beabſichtigt war, jedenfalls aber in den meiſten Fällen
zu Ungunſten der Hausbeſitzer. Für die erfolgreiche Tätigkeit des
Vereinsvorſtandes in Vertretung der Hausbeſitzerintereſſen zeugen
folgende Taten: Auf ſein Anraten wurde zum Vorſitzenden des
Mieteinigungsamtes eine vollkommen unparteiiſche Perſönlichkeit gewähtt, Geheimrat Schwanert. Jn nächſter Zeit iſt viel
leicht auch eine Lockerung auf dem Gebiete der Untermiete zu erwarten.
Die Beſchwerde gegen die Stadtvermeſſung habe bewirkt, daß die
Koſten von der Allgemeinheit zu tragen ſeien. Die Beſchwerde gegen
den Sanddurchbruch ſei ergebnislos verlaufen. Der Verein hat als
Vereinsanwalt Rechtsanwalt Er lecke gewonnen. Die Geſchäftsſtelle
iſt weiter ausgebaut und als ſtändiger Geſchäftsführer Herr Naß
eingeſtellt worden. Ein Verſicherungsvertrag mit der Städte Feuer
Sozietät ſichert den Mitgliedern die günſtigſten Prämien zu. Stadt
verordneter Freiberger ſchloß die mit allgemeinem Intereſſe verfolgten
Ausführungen mit einer Entſchließung, die einſtimmig ange
nommen wurde:

Auf allen Gebieten iſt die Zwangswirtſchaft, welche durch die un
glücklichen Kriegs- und Nachkriegszeiten mit mehr oder weniger Be

rechtigung eingeführt iſt, abgebaut worden. Nur in der Wohnungs
wirtſchaft Rammert man ſich noch an eine zwangsweiſe Bewirt
ſchaftung des Wohnungsmarkles, zum Schaden aller Staatsbürger.
Es wird höchſte Zeit, daß die geſetzgebenden Körperſchaften die Haus
beſitzer ſowohl als auch die Tauſende von Wohnungsſuchenden nicht
wie bisher als Staatsbürger zweiter Klaſſe betrachten. Die 90 Proz.
im Merſeburger Hausbeſitzer-Verein organiſirten zirka 1000 Haus
beſitzer fordern einſtimmig einen ſofortigen Abbau der Zwangswirt
ſchaft. Sie fordern aber auch weiter von den ausführenden Organen
in Stadt und Kommune, daß die geſetzlichen Beſtimmungen, die zur

Ausſichten auf Aufhebung der Zwangswirtſchaft beſtänden

zeit noch beſtehen, ſo human wie nur irgend möglich für die Haus-
beſitzer ausgelegt werden. Nur wenn ſich Staat und Kommune end
lich bereit finden, ihre Pflicht gegenüber dem Hausbeſitz zu genügen,nur dann fühlen wir uns rervſtidtet, unſere Pflichten gegenüber dem

Staate und der Kummune zu erfüllen.
Jm weiteren Verlauf wurden die Herren Fre

anwalt Erlecke und als Stellvertreter Geſchä h
treter des Vereins auf dem Zentralverbandstag in
12. Oktober beſtimmt. Außerdem beabſichti t der V
Zeit ſich durch Ankauf eines Grundſtückes eine eigene
zu gründen. Nach Erledigung einiger kleineren Angeleg
er Vorſitzende die Verſammlung h.

College Crampton.

Erinnerungen an „Kollege Crampton“.
Während der Aufführung des „Kollegen Crampton*

a ekam an einzelnen Stellen Regen durch das Dach des
Saales und bildete am Fußboden kleine Pfi

Klatſch! was kommt von draußen rein
beim Theaterſpielverein 22
Ach, es kommt von oben her,
Regen iſts, es tropfet ſehr.

O weh!

„Trudchens“ Aug' entfließt die Träne,
Regen tropft auf meine M
jenes dringt in mein Gemüte,
ieſes wirkt bloß aufs Geblüte.

Na alſo!
Wenn du gehſt ins Tivoli,
Leſer, o vergiß es nie,
auf dem Brettſtuhl, wut du wiſſen,
braucheſt du ein Luftekiſſen,
doch auch das gehört dazu:
Regenſchirm und Gummiſchuh.

Schöne Ausſicht!

Tageskalender.
Mittwoch, 1. Oktober.

Verein für das Deutſchtum im Auslande: Vortragsabend im Tivoli.
Biochemiſcher Verein: Monatsverſammlung im Caſino. National-
politiſches Kolleg: Offentliche Verſammlung im Neuen Schützenhauſe.

S Ratskeller: Oktoberfeſt. FreihandSchützen Geſellſchaft
Schießen im Caſtno. Beths Gefellſchaftshaus: EichhornDuo.
Herberge zur Heimat: Evangeliſations ag. VfL. Neu-Röſſen:
Monatsverſammlung.

Donnerstag 2. Oktober.
Deutſche Volkspartei: Verſammlung bei Beth. Verein ehem. Garde:

Verſammlung im Reichskanzler. Hohenzollern: Konzert.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 10. (Donnerstag): Etwas kühl, wolkig, zeitweiſe

ter windig, zeitweiſe Regenfälle. 3. 10. (Freitag): Abwechſelnd
eiter und wolkig, etwas Regen, windig, nachts kühl, tagsüber auch

geringe Wärme.

S Röglitz, 1. Okt. Bei dem am letzten Sonntag ſtattgefundenen
Vergnügen des Arbeiter-Radfahrervereins wurden 5 junge Leute, die
im Begriff waren, gegen 11 Uhr abends das Lokal zu verlaſſen, von
Rowdies Kberfallen und ihnen ganz erhebliche, einem ſogar leben s-

efährliche Stichwunden beigebracht. Dr. Zehender-Gröbers
leiſtete den Verletzten die erſte Hilfe. Polizeiliche Nachforſchungen
nach den Unholden ſind im Gange. Hoffentlich erhalten ſie ihre
wohlverdiente Strafe.

Weiße Wand.
Union- Theater. Das laufende Programm bringt den Großfilm

„Der Gefangene auf Caſtell d'g“, nach dem Roman „Der Graf von
Monte Chriſto“ von Alexander Dumas. In dieſem Film. hat For
die Franzoſen überholt, denn er drängte die Handlung, die in beiden
Teilen dem Grafen Monte Chriſto entſtammt, geſchickt in 10 Akte
zuſammen, in denen alles Weſentliche zum Ausdruck kommt, während
der frannig Film 36 Akte enthält, die der Länge nicht entbehrenund endloſe Ausſchmückungen bringen. Man iſt derraſcht von den

vollendeten Leiſtungen, die der Film aufweiſt. Unter den einzigartigen
packenden Bildern befindet ſich eine Aufnahme, die wohl den Gipfel-
punkt an Spannung und Vollendung darſtellt. Es iſt die Szene, in
welcher Edmund Dantes, in einen Sack eingenäht, in das brauſende
Meer geworfen wird. Die darauffolgenden Bilder ſind unter Waſſer
anfgenommen und zeigen ſeine Flucht. Es iſt ein großes Verdienſt
der Fox-Film-Corporation, daß die weltbekannten Typen des Dumas
ſchen Werkes in treueſter Wiedergabe gezeigt werden. Die Titelrolleiel John Gilbert, ein Darſtller von hervorragender Suggeſtivkraft.
Auch die Darſteller von Villefort und Montego, Danglars und Mer
cedes zeugen von vollendeter Schauſpielkunſt. Wer einmal einen guten
Film ſehen will, verſäume nicht, dem Theater einen Beſuch abzuſtatten.

Kammer-Lichtſpiele. Nach dem ſonnigen Süden, nach der wunder
voll gelegenen italieniſchen Küſtenſtadt Venedig können die Beſucher
im Film reiſen, wenn ſie dem Theater einen Beſuch abſtatten und das
zurzeit laufende Programm in Augenſchein nehmen. Alle Pracht und
alle Herrlichkeiten dieſer ſagenumwobenen Stadt kann der Zuſchauer
in vollen Zügen genießen und auf ſich einwirken laſſen. Das Film
werk „Durch Kerker und Paläſte von San Marco“ führt
zur in die Zeit der Jnquiſitionen. Gewaltig und ergreifend iſt die
Wirkung, die der Beſucher beim Anblick der Folterungen empfindet,
die damals angewandt wurden, um Andersgeſinnte und nach Freiheit
Drängende zum Geſtändnis zu bewegen bezw. ſie aus dem Wege zu
räumen. Die ganze Brutalität und Rückſichtsloſigkeit der damaligen
Machthaber wird in anſchaulicher Weiſe geſchildert. Das Heißblütige
und Leidenſchaftliche der Südländer bezw. der Südländerinnen kommt
in treffender Weiſe zur Darſtellung. Jn prächtiger Aufmachung, ſo
wohl in bezug auf Koſtüme als auf Bauten, rollen 2 Teile (10 Akte)
dieſes gewaltigen Werkes über die weiße Leinwand. Einen be
ſonderen Reiz bietet der zweite Teil, „Das Feſt der Venus“, in dem
herrliche, kolorierte Bilder (Spiel- und Tanzeinlagen) von impo
nierender Wirkung gezeigt werden. Eine reizende Einlage „Er“
als falſcher Profeſſor ſorgt wie immer dafür, daß neben
dem Ernſt auch der Humor zu ſeinem Rechte kommt. Jeder, der
dem Theater einen Beſuch abſtattet, wird dasſelbe befriedigt verlaſſen.

Modernes Theater. Von Dienstag bis Donnerstag rollt die
zweite Epiſode in 6 Akten von Die Urkunde ohne Schrift
über die weiße Wand. Eine Jnhaltsangabe der erſten Epiſode geht
voraus und macht die zweite Handlung auch für diejenigen Beſucher
verſtändlich, die den erſten Teil nicht geſehen haben. Auch dieſer
zweite Teil, in dem die Darſteller ihr Beſtes geben, wird ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen. Maleriſche Szenen wie ſchauerlich
ſchön wirkt z. B. der Brand des Piratenſchiffes rahmen das Ganze
ein und von Akt zu Akt werden die Beſucher in Spannung gehalten.

Das Haktige Detektiv- Schauſpiel n den Klauen des
Frauenräubers“ zeigt den unerſchrockenen weiblichen Detektiv
Panopta. Alles in allem ein Programm, welches einige anregende
Stunden gewährleiſtet, ſo daß der Beſuch des Theaters nur empfohlen
werden kann.

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 724 Uhr Emilig Galotti
Donnerstag, 754 Uhr: Fahrt nach Orplid.
Freitag, 774 Uhr: Sommernachtstraum.
Sonnabend 754 Uhr Othello
Sonntag, 754 Uhr: Die neugierigen Frauen.
Montag, 7 Uhr: Fauſt.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, Donnerstag, Freitag 8 Uhr Unſere kleine Frau.
Sonnabend 77- Uhr Die Nibelungen: Der gehörnte Siegfried;

Siegfrieds Tod.
Sonntag 3 Uhr. Der Giwiſſenswurm. 724 Uhr: Die Nibelungen:

Der gehörnte Siegfried: Siegfrieds Tod.
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, Donnerstag, Freitag 8 Uhr: Diaghilew-Ballet
Sonnabend 324 Uhr Kindertänze; 724 Uhr Tiefland.
Sonntag 6 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.
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Provinz und Nachbarländer.
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Florentiner Marſch. 2. Marinella-Ouvertüre, beide von Fucik. Auf

Blake.
mein Paradies: Löhr.
Barataria-Marſch: Sullivan.
beils Sportfunkdienſt.

10 Uhr vorm.: Kleinhandelspreiſe.

11,8 FTagesnachrichten.
burger Produktennotierungen).

5

einem perſiſchen Markt. Ketelbey. Arte aus der Picardi: Wood.
5. Grubenlichter, Walzer: Zeller. 6. Apri AprikLady: Ancliſffe. 7. Marſch:

8. Eendres de Roſes, Valſe triſto: Arnold. 9. Mein Heim,
10. Einmal iſt man nur jung: David.

Berlin. Welle 430.

Uhr vorm. F
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Anſchließend: Preſſebericht und Hacke

10,15 Uhr vorm. Neueſte
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chm.: Neueſte Tagesnach

richten, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produkten Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr
nachmittags: Funkbörſe: (Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe).
430 6,25 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Rundfunk).

Chant d'amour. 2. Ouvertüre zur Oper „Der Feenſee“: Auber.
z. Thermen, Walzer: Joh. Strauß. 4. Phantaſie aus „Precioſa“: C.
M. v. Weber. 5. Lichtertanz der Bräute, a. d. Oper Feramors“:
Rubinſtein. 6. Frühlingsrauſchen: Sinding. 7. Melodientraum,
Potp.: Urbach. 8. Der erſte Brief: Regger. 9. Spreerangen: Kollo.
7 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr. Schoenichen: Ausſterbende Pelz
tie 7,80 Uhr abends: Erſte direkte übertragung aus der Phil-
harmonie. 1. Der 22. Pſalm: Erneſt Bloch. 2. Zweite Symphonie:
Guſtav Mahler. Anſchließend: Tagesnachrichten, Wetterdienſt, Sport
nachrichten, Theaterdienſt. 10,30 11,80 Uhr abends: Tanzmuſik.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
H Die Nibelungen. Jn Proſa überſetzt, eingeleitet und erläutert

von Johannes Scherr. Neue, durchgeſehene Ausgabe Mit 45 Ab-
bildungen nach Zeichnungen von E. Bendemann, J. Hübner, A. Rethel
und K. Stilke. Leipzig, Heſſe Becker Verlag. 266 Seiten.

Es war ein guter Gedanke, das Büchlein Johannes Scherrs über
das Nibelungenlied durch einen Neudruck einem größeren Leſer
kreiſe zugänglich zu machen. Der als kluger, unabhängiger Mann
bekannte Kulturhiſtoriker teilt zunächſt in einer Einleitung alles
Wiſſenswerte über Quellen, Handſchriften und Verfaſſer des alten
Heldenliedes mit, gibt dann eine wohlgelungene Proſalbertragung
der gewaltigen, ewig jungen Dichtung und erläutert ſchließlich in
einem Anhange erklaärungsbedüftige Stellen, wobei er feſſelnde Aus
führungen über mancherlei mittelalterliche Gebräuche macht. Die
Neuausgabe iſt ſorgfältig durchgeſehen; dankenswert iſt es, daß der
Verlag dem Buche die trefflichen Zeichnungen der längſt vergriffenen
Urausgabe beigegeben hat.

S Die nene Zeitſchrift der Kant Geſellſchaft. Die „Philoſophiſchen
Monatshefte der KantStudien“, die im Jahre 1925 zu erſcheinen be
ginnen, werden abwechſelnd je eines der großen Gebiete der Philo
ſophie zur Geltung bringen. Das erſte Heft ſoll den Geiſteswiſſn
wiſſenſchaften allgemein gewidmet ſein, je eines über Kunſtwiſſenſchaft,
Naturwiſſenſchaft, Geſchichte, Neuthomiſtiſche Philoſophie, Philoſophie
des Lebens, Religionswiſſenſchaft uſw. ſollen folgen. Jedes Heft wird
einleitend einen zuſammenfaſſenden Artikel über den Stand der For
ſchung bringen, weitere Artikel ſollen wichtige Einzelfragen behandeln.
Fine Bücher und Zeitſchriftenſchau ſowie Mitteilungen über bedeut
ſame Ereigniſſe und Veranſtaltungen auf philoſophiſchem Gebiete
bilden den zweiten Teil des Heftes.

H. „Der vergnügte Theologe“ von Euthymius Haas. (Gießen,
Alfred Töpelmann). Einige Proben aus der Anekdotenſammlung:

Von einem deutſchen Biſchof und Kardinal wird erzählt, daß er,
als bei einem Feſteſſen der Oberrabbiner in ſeiner Nähe ſaß und er
beobachtete, wie dieſe manche Speiſen als vielleicht nicht ganz koſcher
vorbeigehen ließ, ihn fragte:

„Nun, Herr Doktor wann werdet Jhr Jsraeliten denn endlich
mit uns Chriſten aus einer Schüſſel eſſen

„Bei Jhrer Hochzeit, Eminenz.“
S Der evangeliſch-ſoziale Kongreß hält am 29. und 30. September

ſeine oſtdeutſche Provinzialtagung in Görlitz. Zur Verhandlung
kommen die Themen: Staat und Einzelintereſſe, Organiſation und
Freiheit, Maſſe und Perſönlichkeit und das Problem der Arbeitszeit.

Deſſauer Theaternot. Wie aus Deſſau berichtet wird, ver
öffentlicht Bürgermeiſter Heſſe in der demokratiſchen „Deſſauer Ztg.“
einen aufſehenerregenden Artikel Theater in Not“. Er teilt mit, daß
das altberühmte Deſſauer Theater einen Fehlbetrag von mehr als
300 000 Mark aufweiſt. Nach dem Zuſammenbruch im November
1918 wurde eine Theaterſtiftung gegründet, der das herzogliche Haus
außer dem Theatergebäude und dem Fundus unter anderem auch
werbenes Vermögen aus Domänen und Forſtbeſitz zuwies. Der ge
ſamte Zuſchuß zum Theater wurde auf 520 000 Mark bemeſſen, aber
die Einkünfte aus dem Stiftungsvermögen betragen jetzt nicht mehr
als 200 000 Mark. Ein Teil des Vermögens iſt Opfer der Jnflation
geworden, die Einnahmen aus den Domänen ſind bedeutend geringer
als geſchätzt. Heſſe nimmt gegen die Verminderung der Ausgaben
durch Verminderung der Leiſtungen Stellung, weil ſonſt das angen Theater zu einer Bühne rileen oder vierten Ranges herab
inken würde. Er tritt dafür ein, daß der Staat die Pflicht zur

Erhaltung des Theaters auf ſeiner künſtleriſchen Höhe übernimmt
nid ſchnell und ausreichend hilft, und zwar in der Art, daß das
Theater nicht von der wechſelnden Parlamentsmehrheit und von dem
Beſtande des Freiſtaates Anhalt abhängig iſt.

Schreckliche Ausſicht. Ein Kunſthiſtoriker ſo wird in
„Reckams Univerſum erzählt beſichtigt Herrn Neureichs Galerie.
Frau Neurxeich führt. Schließlich ſagt der Gelehrte: Und nun, gnädige
Frau, müſſen Sie mir auch noch Jhren berühmten „Hals“ zeigen.
ne weiteres knüpft Frau Neureich auf und zeigt ihren pommerſchen

Speckhals. „Gottlob“, denkt ſich der Gelehrte, daß die Sache ſo vor
übergegangen iſt, es wäre nicht auszudenken geweſen, wenn ſie einen
„Leibl“ beſeſſen hättel“

Vermiſchtes.
Wenn die Erde bebt

Erdſtöße bei Genua. Der Wiederaufban von Tokio.
Rom, 30. Sept. Laut Tribung haben mehrere Erdſtöße geſtern

und heute nacht Genug und Umgegend in Aufregung verſetzt. Der
erſte Erdſtoß erfolgte um 228 Uhr nachmittags, dem dann weitere
folgten. er ſtärkſte erfolgte abends gegen 824 Uhr. Die Bevölke
rung ſtürzte aus den Häuſern auf die großen öffentlichen Plätze und
an das Meeresufer und verbrachte die ganze Nacht und einen Teil des
heutigen Tages im Freien. Bisher iſt keinerlei Schaden gemeldet.

Dokio, 30. Sept. Anläßlich des Jahrestages des Erdbebens
hat das Miniſterium bekanntgegeben, daß Tokio vorläufig zu 70 Pro
zent wiederhergeſtellt iſt. Der endgültige Wiederaufbau wird 10 Jahre
beanſpruchen.

Reile amerikaniſche Riefengeſchütze.

Waſhington, 30. Sept. Das Kriegsdepartement teilt mit, daß
gegenwärtig Verſuche mit zwei neuen 16zölligen Geſchützen unter
nommen werden, die dazu beſtimmt ſind, Nelwyork zu verteidigen.
Die beiden Kanonen werden die gößten ſein, die gegenwärtig exiſtieren
Jhre Tragweite wird 80 bis 35 Meilen betragen. Die Geſchoſſe
wiegen 12 Doppelzentner. Es wird erklärt, daß, wenn Newyork
unter dem Schutz dieſer beiden Kanonen ſtehe, es gegen die größte
Flotte der Welt geſichert ſei.

Grauſiger Fund bei einer „weiſen Frau“.
Berlin. Am Sonnabend abend wurde in der Berliner Woh

nung einer Frau St. in einem Reiſekorb die zerſtückelte Leiche einer
Frau aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Tote das Opfer
eines unerlaubten Eingriffes der Frau Stenzer geworden iſt. Frau
Stenzer, die beim Eintreffen der Mordkommiſſion geflüchtet war, hat
ſich im Teltowkanal ertränkt.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Studenten und Arbeitern.
r Nürnberg. über einen nächtlichen Zuſammenſtoß mit tödlichem

Ausgang, der ſich in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend in der
Badſtraße in Fürth ereignete, wird polizeilich berichtet: Ein nächt
licher Auftritt, der den Tod eines Beteiligten zur Folge hatte, ſpielte
ſich in der Nacht auf. Sonnabend in der Badſtraße in Fürth zwiſchen
Studenten und Arbeitern ab. Nach vorausgegangenen Streikigkeiten
lauerten die Arbeiter einen der Studenten vor ſeiner Wohnung auf.
Der ledige Schreiner Max Sch. ging gegen dieſen vor. Ein Begleiter
des Angegriffenen ſchoß gegen den Angreifer und traf ihn in den
Kopf, worauf Sch. alsbald verſchied. Ein zweiter abgegebener Schuß
traf einen Begleiter des Sch. in die linke Wange. Dex von Sch. an
gegriffene Student wurde bewußtlos in das Krankenhaus gebracht.
Die gerichtlichen Verhandlungen ſind eingeleitet.

Wieder ein Auto-Unfall. Auf der Fahrt von Köln nach Aachen
verunglückte Freitag abend kurz vor Düren das Auto des Aachener
Arztes Dr. Schiffers, der das Fahrzeug ſelbſt lenkte. Beim Be
gegnen mit einem Radfahrer bremſte Dr. Sch. den Wagen, dieſer kam
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Während Dr. Sch. nur
eine leichte Knieverletzung erlitt, waren die übrigen Jnſaſſen des
Wagens, ſeine Frau ünd der Chauffeur, ſofort tot.

Raubüberfall auf einen Eiſenbahnzug. Jn der Nähe von Pinſk
wurde der nach Luniniec fahrende Eiſenbahnzug von Banditen dadurch
zum Stehen gezwungen, daß ſie im Gepäckwagen eine Bombe zur
Exploſion brachten Mit Handgranaten und Maſchinengewehren be
waffnet, umzingelten daraufhin 40 Räuber den Zug, köteten einen
Paſſagier und verwundeten mehrere und plünderken den Zug voll
ſtändig aus.

Die Kreuzotter im Gänſebraten. Tſchechiſche Zeitungen be
richten bon einem merkwürdigen Erlebnis das eine Familie in
Peichenberg hatte. Die Hausfrau hatte eine Gans zum Braten fertig
gemacht und ſtellte die Bratpfanne über Nacht in den Keller. Am
nächſten Tag holte ſie den Braten aus dem Keller,

S

Ofenröhre. Wer bveſchreidt den Schrecken der Frau, als es in der
Bratpfanne recht lebendig wurde. Anſtatt nachzuſehen, legte ſie
tüchtig an, und in der zunehmenden Hitze beruhigte ſich bald das
rätfelhafte Weſen. Als man nun die Bratpfanne öffnete, ſah man
neben dem ſtark geröſteten Gänſebraten eine zu Tode geröſtete Kreuz
ter Die Kreuzotter war durch das offene Kellerfenſter eingedrungen
und hatte in der ausgenommenen Gans ein Ruheplätzchen gefunden.
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Erſt zum Abendbrot kam ſie heim.
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Ein fiebernder Glanz brännte in ihrleiſe nach.

ein wenig Zeit für mich, Papa?“
r Kinde „Beichten

er Welt, den ich fragen könnte in m

Abſicht,

„Gewiß!
en Augen.
Was will denn mein

Es drückt mich, und ich habe niemand auf
einer entſetzlichen Not!“

e e h e wrun

Sorglich, wie immer, bediente
ihr eine Freude zu machen, mit

chen Mann ſprach, ohne zu be
Antwort ſchuldig blieb. Als er

kam Lydig ihm
„Haſt Du

Sie
halte ſich zu ſeinen Füßen niedergelaſſen, wie ſie gern zu tun pflegte,
und den Kopf auf ſein Knie gelegt. Mit einem beſorgten Blick ſtrich
er ihr über die blaſſe Stirn. „Alſo, was iſt, Liebling?“ „Herr Mark
und ich ſchwer rang d
ſahen uns geſtern nach fünfzäl
glücklicher Zufall trennte uns, na

ah

n und nie wieder hörten wir voneinande
eicht ebenſo unglücklicher Zufall uns

lieben uns heute mehr denn je und
S ob ich ſein werden wolle
Hand von ihrem Scheitel.
heiratet ſei?“
Europa zurückkehren.
kommen, und dann ſoll ich ihm endgü
weiß ich nicht, was ich ihm antworten ſoll.
Mit ernſter Miene ſah Ebenſtein auf das

Liegt die Antwort denn ni
Mark hat Weib und Kind!“

Füßen.
Herr
Immerhin, er iſt gebunden
Weib und Kind verläßte“ will e

ſeine Hand an ſich und küßte ſie leplötzlich
mich nicht verſtehſt, wer
meiner Bruſt, iſt ſte nicht auch

amals
dige Liebe

willen jagte man m
Es war eine ſo unſchul

ch d

„Sagteſt Du denn nicht, daß
Das iſt es eben Er will ſich ſcheiden laſſen und nach

s Bekenntnis ſich aus ihrer Bruſt
iger Verſchollenheit wieder. Ein un
dem wir einander unſere Liebe ein

wieder zuſa
Mark fragte mich beim Fort
Erſchreckt zog der Profeſſor die

Nun hat ein viel
mmengeführt. Wir

Mark ver

Ehe er nach Amerika reiſt, wird er noch einmal

Willſt

E

cht ganz nahe
Es war keine Liebesheirat!“
Du, daß er um Deinetwillen

„Jch will es nicht, aber
idenſchaftlich. „Wenn Du

ſoll mich dann verſtehen? Die Einſamkeit in
in Deinem Herzen
bei Nacht und Nebel auf die

ein Ahnen kaum

tig Beſcheid ſagen. Und nun
ine Pauſe trat ein.

junge Geſchöpf zu ſeinen
fragte er gedämpft,

Sie riß

Um meiner Liebe
Straße!

nur Sehn
ſucht nach Erfüllung, namenloſe Sehnſucht! Du, rate mir, was ich tun

ſoll. Befiehl D
verweiſe mich nicht!
ich an die Trennung

zweiflung bebte.e Sinn

Du mir, und ich will gehorchen! Nur an mich ſelbſt
Ich liebe Mark, liebe ihn unermeßlich, und wenn

denk e, iſt es mir, als blicke i h
in den Tod

glaube ich es ſchließlich auch Verzeih mir. rd wohl alles
gut werden!“ „Lydig

Lydia legte den Finger i den Mund und wandte ſich der Tür
Um eins bitte ich Dich, Papa, rühre nicht daran, wenn ich ſelbſt

Und wenn Mark kommt, um Abſchied zu nehmen,
dann laß uns fünf Minuten allein! Gerade nur ſo lange, daß ich
ihm antworten kann. Gute Nacht!“ Er hielt ſie nicht mehr. Un
beweglich ſtehend bleibend, horchte er auf den müden, ſchlürfenden
Schritt, der ſich immer weiter entfernte. Mit keinem Wort wurde
das Thema nochmals angeſchnitten. Nur an dem Ausdruck von Lydias
Hlaſſem Geſicht las der Profeſſor den furchtbaren Kampf, den ſie inner
lich ausfocht und der auf den Sieg ihrer Gewiſſenhaftigkeit deutete.
Jhre Ruhe hatte etwas Erſchütterndes.

Als Mark, nachdem er ſich vorher ſchriftlich angemeldet, zu Be
ſuch kam, war ſie ganz feſt und gefaßt. Wie ſelbſtverſtändlich ſprach
ſie von ſeiner Abreiſe und einem vorausſichtlichen langen Fernbleiben
von der Heimat, indem er, mühſam beherrſcht, mit Ungeduld einen
Augenblick des Alleinſeins erharrte. Als der Profeſſor aufſtand, um
ein intenſives, wiſſenſchaftliches Werk zu holen, ſtürzte er wie ein
Raſender auf ſie zu. Mädchen Geliebte Sie wich ſcheu
vor ihm zurück. „Es kann nicht ſein, Walter! Jch habe mein Herz
befragt, und das hat mit Ja geantwortet, ich befragte aber auch meinGemnſen und dieſes ſprach ein unumſtößliches Nein! So klar und

deutlich, daß nichts auf Erden meinen Entſchluß wankend machen
kann!“ „Alſo liebſt Du mich doch nicht ſo wie h habe g.
antwortet! über unſerer Liebe ſteht Deine Pflicht! Sie iſt auch die
meinel“ „Und unſer Glück, Lydia? Unſer ewig verlorenes Glück
Es war uns eben nicht beſtimmt!“ So laſſe mich Dir wenigſtens
ſchreiben! Mache mich nicht ärmer, als es ſein muß!“ „Jch werde
nicht antworten Ungläubig, faſſungslos ſtarrte er ſie an. Da ging
die Tür und der Profeſſor trat ein. Aber er dachte gar nicht daran,
den dicken Folianten, der in ſeinem Arme lag Mark zu zeigen ſon
dern legte ihn achtlos auf einen Tiſch. Müſſen Sie wirklich ſchon

Herr Mark?“ fragte er, in der Abſicht, den Abſchied zu be

zu.
nicht davon rede!

ſchleunigen. „Ja.“ „Nun, wenn Sie wiederkommen Ge
wiß gewiß Die beiden Männer ſchüttelten einander die
Rechte. ann bot Mark Lydiag die Hand, ſtumm, wortlos. Der
Profeſſor begleitete ihn bis zum Ausgang. Jn dem Augenblick, da
er wieder ins Zimmer trat, ertönte ein dumpfer Fall. Lydia war ohn
mächtig auf den Teppich geſunken. Er hob ſie empor und trug ſie
auf ſeinen Armen nach ihrem Zimmer.

„Na, Mädchen, ich bin glücklich, daß Du ſchon wieder ſo wohlbiſt!“ Zäartlich ſtrich Profeſſor Ebenſtein Lydia rer die ſchmale, von

kaum merkbarer Röte überhauchte Wange. „Wenn es warm wird,
gehen wir gleich ans Meer oder wohin Du ſonſt willſt. Das waren
ſa nun allerdings ein paar böſe Wochen, aber jetzt iſt's, Gott ſei
Dankt, glücklich vorbei. Wenn Du irgendeinen Wunſch haſt, Lydig, ſo
ſprich ihn frei aus! Jch tue ja alles, um Dich wieder froh zu
machen!“ Jhr Blick wanderte an ihm vorbei. Etwas wünſche ich
mir, aber Du darſſt nicht böſe ſein darüber. Nach Weimar möchte
ich wieder einmall“ Das iſt ſehr vernünftig von Dir, KLind! Was
ſuchſt Du denn in Weimar?“ Den Beweis meiner Kraſt! Jch
habe überwunden und bin ganz ruhig. Nun möchte ich auch von dem
Ort, von dem meine Qual ausging, für alle Zeit Abſchied nehmen.
de Fahrt wird mich belehren, wie ſtark ich geworden bin!“ Ich
weiß nicht, ob ich Dix zuſtimmen darf, Lydia. Stark ſein wollen und
ſtark ſein, iſt zweierlei. Ein kluger Menſch geht dem aus dem Weg,
was ihn peinigt. Sie ſchüttelte den Kopf. Wer ſeinen Wünſchen
ein Ziel geſetzt, wie ich, hat nichts mehr zu fürchten. Etwas weißt
Du nämlich noch nicht. während meiner Krankheit kam ein Brief von

Mark, den ex in einem fremden Hafen aufgegeben hatte und in dem
er mich beſchwor, ihm anzugehören.“ Und Du haſt geantwortet?“
Mit drei Worten: ich habe mich verlobt! Jſt das nun ein Ende
Der Profeſſor küßte ſie bewegt auf die Stirn. Mein liebes, tap
feres Kind! Meinſt Du nicht, daß es das beſte wäre dieſe Antwort
in die Tat umzuſehen? Des Weibes ureigenſte Beſtimmung iſt die
Ehe. Sie ift der natürliche Schutzwall gegenüber der Unbill des
Daſeins „IJch kann dieſen Gedanken heute noch nicht erfaſſen. Das
einzige, was mich in dieſem Augenblick ſtützt, iſt das Bewußtſein, recht
getan zu haben. Daran klammere ich mich. Deshalb kannſt Du mich
auch ruhig nach Weimar fahren laſſen. Jch werde mit leichtem Herzen
von dort zurückkehren. Und nun antworte auch Du mir auf eine
Frage: Haſt Du denn nie wieder verſucht, Dich der Baronin Berg
hain zu nähern Sie iſt doch ſeit langem verwitwet.“ Nie, mein
Kind! Alte Wunden ſoll man nicht ohne Not aufwühlen. Auch
ſchien die Gräfin ſpäterhin ſich auf ihren Adel beſonnen zu haben.
Man ſprach zuweilen von ihrem unerträglichen Stolz.“ Er erhob ſich,
um zu gehen. „Verſprich mir, Lydia, daß Du zum letzten Mal Weimar
betreten willſt. Die Erinnerungen dieſer Stadt ſind weder Dir noch
mir heilſam. Und nun muß ich fortl“

Eine Woche ſpäter fuhr Lydig mit dem Morgenſchnellzug nach
Weimar. Es war noch winterlich kühl, aber an den kahlen Sträuchern
zeigten ſich hier und da doch ſchon die grünen, ſpitzen Ohren, die auf
en Klang der Wunderglocke zu lauſchen ſchienen, deren Ruf der holde

Frühlingsknabe folgte. Von weit her ſandte er ſeine Boten voraus,
den ſchüchternen Sonnenſtrahl, der der braunen Erde ihre blühenden
Wunder entlockte, uralte Wunder, aus Sehnſucht und Licht gewoben,
wie die raſtloſen Träume der Menſchen. Und bald trugen die ſüd
n d auf ihren Fittichen das brauſende Lied der Auferſtehung
ins Land.

Eingehüllt in ihre Gedanken, durchwanderte Lydia die Skadt, in
der Aufenthalt zu nehmen ihr einſt höchſte Erfüllung bedeutete. Es
war gerade Markttag, und der ſchöne, regelmäßige Platz bot mit ſeinen
verſchiedenen Ständen, den Käufern und Verkaufenden ein buntes
Bild. Die mächtigen Rückenkörbe der Thüringer Bäuerinnen wogten
darin wie Schiffe auf und nieder. Es war nicht leicht, zwiſchen ihnen
durchzukommen. Ddia ſah dem Treiben eine Weile zu, dann bog ſie
in die Steinhardgaſſe, das Eckermannhäuschen zu beſichtigen, das ſie
noch nicht kannte. Ein Puppenhaus mit winzigen Fenſterchen, die
keils auf die enge Gaſſe, teils in einen kleinen Garten blickten, trug
die Jnſchrift, daß hier Peter Eckermann, Goethes Sekretär und
Freund, gewohnt habe. In dieſen unſcheinbaren Bau nahm ein Glück
licher die goldenen Worte mit, die Goethes Mund ihm tagsüber be
ſchert. Jn den kleinen Wiegen ſchlief damals das Glück! Nach dem
Mittageſſen beſuchte Lydiag Fräulein Bernhard, die ihr mit großem
Vergnügen aus ihren vergangenen Tagen vorplauderte. Hier lernte
ſie auch das Alter ſchäßen und lieben, nahm Ruhe und Frieden mit
für den heißen Sommer der Jugend. Freilich, nicht über allen Men
ſchenerinnerungen ſtrahlte ein Stern, wie der, der dem verfloſſenen
Jahrhundert geleuchtet hatte. Noch einmal betrat Lydia das Goethemuſeum, beſah das Jnnere des Schloſſes und ſchritt dann über den
Fürſtenplatz in den Park. Der alte Schloßturm ſtieg im verſchleierten
Märzlicht dunkel in die Höhe. Von oben überſah man die Stadt und
das Hügelland, das ſich zärtlich daran anſchmiegte. Aber nur höchſt
ſelten erklomm jemand den Turm. Lydia ſtieß plötzlich einen leiſen
Schreckensruf aus. Etwas Warmes hatte ihre Hand berührt, und ein
Paar ſchwermütige Hundeaugen ſahen ſie in freudige Grkennen an.
Romeo

(Fortſetzung folgt.
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Her preußiſche Kultusminiſter zur Frage
der „Landesſchule“.

Bei der Eröffnung eines Lehrganges im Zentral
Inſtitut für Erziehung und Unterricht äußerte ſich, dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, der Preußiſche
Kultusminiſter Dr. Beelitz zu den Fragen der Land
ſchule u. a. folgendermaßen:

„Gegen die Unterrichtsverwaltung iſt mehrfach der Vorwurf
erhoben worden, daß ſie auf die Forderungen der Landſchulen nichtgenügend Bedacht nehme. Dieſen Sorwurf glaube ich mit gutem Ge

wiſſen als unberechtigt zurückweiſen zu können, und ich begrüße es
mit beſonderer Freude, daß die Erbffnung des heute beginnenden

Lehrgangs, der der Landſchule gewidmet iſt, eine Ge
egenheit gibt, auszuſprechen, wie ſehr mir die Hebung der Landſchulen

am Herzen liegt. Wie könnte es auch anders ſein Jn Preußen gibt
es nach der neueſten Volksſchulſtatiſtik bei ingeſamt 33 281 öffentlichen
Volksſchulen 5 826 ſtädtiſche und 27955 ländliche Volksſchulen.
/84 Prozent aller peußiſchen Volksſchulen gehören alſo ländlichen Schul
verbänden an. Von der Geſamtſchülerzahl des Jahres 1921, auf das
die Statiſtik abgeſtellt iſt, entfielen faſt 234 Millionen auf die Sädte
und etwas mehr als 3 Millionen auf das Land. Eine Unterrichts
verwaltung, welche die Landſchule nicht mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu fördern ſüchte, würde alſo einer ihrer größten
und wichtigſten Aufgaben nicht gerecht.

Dieſe Aufgabe gewinnt nach der Neuordnung unſeres Schul
weſens noch durch den Erlaß des Grundſchulgeſetzes und durch die
Einrichtung der Aufbauſchulen ihre ganz beſondere Bedeutung. Das
Grundſchulgeſetz hat zur Folge, daß jetzt auch die auf dem Lande
wohnenden Eltern, die ihren Kindern eine über die Ziele der Volks
chüle hinausgehende Bildung angedeihen laſſen wollen, dieſe ihre

Kinder wenigſtens vier Jahre lang der Volksſchule zuführen müſſen,
und die Aufbauſchulen geben ſolchen Eltern die Möglichkeit ihre
Kinder bis zum 7. Schuljahr in der Volksſchule zu belaſſen. Damit
gewinnt die ländliche Volksſchule eine Bedeutung für alle Teile
unſeres Volkes, auch für diejenigen, die ihre Kinder bisher fernhielten.
Der Unterrichtsverwaltung aber erwächſt daraus in erhöhtem Maße
die Pflicht, die Volksſchule in ihrer Leiſtungsfähigkeit ſo zu geſtalten,
daß der Zwang, ihr die Kinder wenigſtens vier Jahre zuzuführen,
nicht als ein unbilliges Zurückhalten von beſſeren Bildungsmöglich
keiken empfunden wird, und daß begabten Kindern der Übergang von
der Volksſchule auf mittlere und höhere Schulen ohne zu große Schwie
rigkeiten möglich wird.

Auch für die Sicherung eines guten Lehrernachwuchſes vom
Lande, auf den wir nach wie vor den größten Wert legen müſſen,
iſt die möglichſt gute Geſtaltung unſerer ländlichen Schulen von erheb
lichem Wert. Denn wir dürfen annehmen, daß gerade die begabten
Schüler vom Lande, die ſich dem Lehrerberufe widmen werden, in Zu
kunft durch die Volksſchule und die Aufbauſchulen gehen werden. Das
aber iſt für die Volkserziehung von größter Bedeutung; gerade friſche
unverbrauchte Menſchen des Landes, die feſt im Mutterboden der
Heimat wurzeln, haben wir nötig als Gegengewicht gegen eine vft
überfeinerte ſtädtiſche Kultur, haben wir vor allem wieder nötig als
Landlehrer. Für die 27 955 ländlichen Volksſchullehrerſtellen müſſen
wir Männer und Frauen zur Verfügung ſtellen, die das Land und
ſeine Bedürfniſſe kennen, die mit dem Lande verwachſen ſind, die nicht
nur Lehrer, ſondern Führer ſein ſollen. Bin ich mir ſo der Be
deutung der Landſchule für unſere Volksbildung voll bewußt, ſo nicht
minder der gerade für die wirkſame Hebung der Landſchulen beſtehen
den beſonderen Schwierigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten müſſen behöben
werden und ſie werden behoben werden durch die tatkräftige Mitarbeit
der geſamten Lehrerſchaft.“

Die Anterdrückung der orthodoxen Kirche

in polen.
Jn den letzten Tagen iſt folgende unſcheinbare Zeitungsnotiz

durch die polniſche Preſſe gegangen: „Das Miniſterium für Kultusund öffentlichen Unterricht hat einen Geſetzentwurf über die Rechts
lage der bethororen Kirche in Polen fertiggeſtellt. Dieſer Entwurf
macht die orthodoxe Kirche in Polen von den orthodvxen Kirchen außer
halb Polens unabhängig. Die oberſte Behörde der orthodoren Kirche
in Polen iſt die Landesſynode.“

Wer die Entwicklung kennt, deren vorläufigen Endpunkt dieſes
Geſetz bilden dürfte, weiß, welches Maß von Gewalt und Rechtsbruch
nötig war, um bis zu dieſem Ergebnis zu kommen. Nichts wirſt ein
grelleres Licht auf dieſe Vorgänge, als der Prozeß gegen den ortho
doxen Prieſter Latyſchenko, der in Warſchau gerade jeßt vor Gericht

weil er im Februar vorigen Jahres das Oberhaupt der ortho

orthodoxen Glaubens“ hatte derſelbe Latyſchenko den Biſchof genanr
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Slreifzüge durch die h
Die Trappe.

„Jn der Nähe des zweiten Chauſſeehauſ
geſehen!“ Dieſe Nachricht brachten von 2
Bierfahrer der Bergerſchen Brauerei dem
L. N. Welch eine Freude für ihn! Sogleich
kannten den Eſelwagen zurechtmachen. Bald
kleidern, und fort ging die Fahrt die Weiße
Während derſelben verwandelte ſich der J
Weib, den Hut l durch eine beträchtliche
das Jagdgewehr allerdings nicht recht paſſen woll
verſchwinden. Am Stein Nr. 20 angekommen,

9

e mit Frau
Straße hina

e Vogel vermöge ſeines ſcharfen Auges ihm

ſch

deſſenungeachtet aber ließen ſie das Eſelse
namentlich einem alten alle anderen ü
Sache nicht ganz unbedenklich zu ſein. Um in Sch
mußte das Gefährt auf den Polniſchen Weg einbiegen
der führende Hahn verſah, krachte ein Schuß und er ſtürzt
Es war ein Kopfſchuß, auf den N., wie man ſo ſagt, ſie
viel zugute tat. Die anderen Trappen machten zwei bis
Sprünge und erhoben ſich dann mit wuck
ſchräg aufſteigend, dann wagerecht hinſtreich
dann in weſtlicher Richtung verſchwanden. Triumph
die Fahrt zurück nach dem Thüringer Hofe, wo, wie man ſ
denken kann, das Jagdglück weidlich begoſſen und die Beute genau in
Augenſchein genommen wurde.

Der Trappenhahn war ein großes Ti
r Länge betrug faſt ein Meter, er
em ſtarken, hühnerähnlichen Schnabel t

zerſchliſſenen, hellgrauen Federn beſtehender Bart; a te
des Vogels herrſchte ein quergeſtreiftes Braun vor, die Schwingen
wären grau und dunkelbraun, die Schwanzfedern roſtfarbig, während
Bruſt und Bauch mit gelbgrauen Federn bedeckt waren.

Jn unſerer näheren Umgebung hat man fr Trappen im
langen Felde beobachtet, auch auf dem Pfar e
Schotterey und Teutſchenthal, auch ſtellen ſie ſich h
Gegend von Dieskau ein. Die Trappe iſt zwar bei uns
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träger getötet, weil er die Bekenner der rechtgläubigen Kirche ver
folgte, weil er eine unabhängige, rechtswidrige Synode geſchaffen hat,
weil er Dokumente geſtohlen hat, den Eckſteian der orthodoxen Kirche ver
rückt hat, die Diözeſalräte aufgehoben und die Verteidiger der H
archie, darunter auch mich, verfolgt hat. Und einen Henker

h S D

durch drei Schüſſe getötet hatte.
So iſt dieſer in der kirchlichen Geſchichte unerhörte Mord

Endes ein politiſches Verbrechen, eine Reaktion auf die polniſch
gierungspolitik, zu deren Werkzeug ſich der Ermordete
Dieſe polniſche Politik gegenüber der orthodo K
anderes als eine Form der in Polen üblichen Mir
Denn vrthodox ſind in Polen nur Ruſſen, Weißruſ
letztere ſoweit ſie nicht der griechiſch-unierten Kirche in
angehören insgeſamt etwa 3 Millionen an Zahl. J
Oberhaupt war ſelbſtverſtändlich der Moskauer Patriarch,
rein kirchliche Verbindung mit einer der polniſchen Regierung nicht
unterſtehenden Stelle war dem polniſchen Staatschauvinismus ſo un
angenehm, daß er ſie auf jeden Fall zu löſen beſchloß zu brauchte
man aber die Mitwirkung der orthodoxen Biſchöfe, und da dieſe natür
lich für derartige Pläne nicht zu haben waren, hat die Warſchauer
Regierung nicht weniger als vier ruſſiſche Biſchöfe in Polen rechts-
widrig ihres Amtes beraubt und teilweiſe, ebenſo rechtswidrig, durch
gefügige Werkzeuge erſetzt. So brachte ſie ſchließlich eine Rumpfſynode
von drei Biſchöfen, an der Spitze der ermordete Metropolit Georgiuns,
zuſammen, die die Trennung der orthodoren Kirche in Polen, d.
die „Autokephalie“ zu beſchließen geneigt war. Das war es, was dem
Renegaten Georgius das Leben koſtete.

Die polniſche Regierung hat dann, um ihrem Vorgehen einen
Schein des Rechts zu geben, den Verſuch gemacht, ſich die Autpkephalie durch den Potriarchen in Moskau oder den ökumeniſchen
Patriarchen in Konſtantinopel beſtätigen zu laſſen. Das iſt ihr aber
nicht gelungen. Jnsbeſondere hat der Moskauer Patriarch Tichon
trotz aller Täuſchungsverſuche den wahren Sachverhalt durchſchaut und
die polniſchen Wünſche glatt abgelehnt. Ebenſo hat die überwiegende
Mehrheit der orthodoxen Minderheit in Polen und auch der orthodoxen

)ergegeben
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Stark verminderte Deviſennachfrage.
Am Berliner Devienmarkte zeigte geſtern der Kaufauftragsbeſtand

einen ziemlich ſtarken Rückgang. Sonſt war die Lage unverändert
gegen Montag. Die Kursbewegung der europäiſchen
überwiegend leichte Abſchwächung gegenüber dem Dollar,
nahme von Zürich, Chriſtianig und Kopenha wei
blieben. Jm Uſancenverkehr würde be
nannt London gegen Paris 85,05, Paris gec
gegen Newyork A45/3. Größeres Angebot beſtand

0000, in Schweiz mit 100 000, in Jtalien in
is mit 180 000 Valutageinheit.
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Leipziger Börſe vom 30. September.
Die Börſe wies zum heutigen Ultimo einen

Grundton auf. Die Umſatztätigkeit war zeitweiſe
hafte, da die Spekulation ſich etwas mehr als bisher ifte
beteiligte und die greifbare Ware grötenteils ſchlank aufnahm. Aller-
dings wurden höhere Kurſe im allgemeinen nur zögernd bewilligt,
doch konnten eine ganze Anzahl von Papieren mit nennenswerten
Steigerungen den Markt verlaſſen.

terter G rhin feſ

chaus feſtendur
tie ziemlich leb
3 Geſ rer am Geſchäfte

Berliner Produktenmarkt vom 30. September.
Rauhfutter.

Alles in Goldmark der Anleihe für 50 Kilogramm ab Stativn-
und Roggenſtroh, drahtgepreßt T 20 ferſtroh,
0,90 1; Heu, gutes 8,20—8,40; Heu, üblich

Kleeheun, loſe 4—-450; Kartoffeln, weiße 1,75;
Kartoffeln, rote 1,75; Odenwälder, blaue 2,10.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. S
oxen Kirche in Polen, den Metropoliten Georgius, eine volniſche Geiſtlichkeit ſich für die polniſchen Pläne nicht einfangen laſſen. Polen izen, inländ. 2245240; Roggen, inlän Sommer

Kreatur, ermordete. Auf die Frage des Vorſitzenden nach den Gründen hat, auf dieſe Weiſe, ſtatt ein zentraliſtiſches Band aus der volniſe d. 250—-280; tergerſte, inländ. 45; Hafer inländ.
ſeiner Tat erwiderte Latyſchenko, oder, wie er mit geiſtlichem Rang brthodoxen Kirche zu machen, wie es das wollte, einen neuen 230; Hafer, inländ. neuer 195--212; Mais, amerik. 210—225;
und Namen hieß, der Archimandrit Smaragd: „Jch habe den Würden- Zerſetzung ſeines Staatsweſens gezüchtet. 350; Erbſen 310 340.

S S T lStoffe und Farben im Herbſt. Kelz ſpielt an Mänteln und Jacken eine große Rolle. Aber da naſchen wollte, zur Abwechſelung nur von Korn und Gras. Dort der

Berliner Modebrief.

Die Mode dieſes Herbſtes iſt e durch die lange,
ſchlanke Linie ſowohl der Kleider wie der Jacken und Mäntel. Das
bedingt natürlich ſehr ſchmiegſame Stoffe. Duvetine, Samt und
Velvet werden gern verarbeitet, namentlich aber ein neuer, weicher,
einfarbiger Wollſtoff, Kaſha, neben der großen Herbſtneuheit, den
roßkarierten Schottenſtoffen, die ebenfalls aus beſonders weichemMaterial hergeſtellt werden. Warme bräunliche Farben herrſchen

vor. Alle Tube vom hellſten Holzbraun bis zum tiefſten Negerbraun
ſind neben Grün und Steingrau beliebt. Beſonders geſchätzt ſind die
beiden Farben: Grünſpan und Schildpatt modetechniſch ausgedrückt:
Vert de gris und Ecaille.

„Grünſpan“, deſſen graubelegtes Grün jede Hausfrau kennt,
kommt für Koſtüme und Mäntel in Frage. Man ſieht es in neuem
Wollrips, der als Epinglé vorgelegt wird, in Friſe oder Ottomane,
der aus Wolle und Seide beſteht und geſchnürlt iſt. Schildpattbräun,
in dem rötliche und gelbliche Lichter flimmern, iſt ebenfalls geläufig.
Das iſt eine Farbe, die ſowohl für Kleider als auch für Koſtüme ge
dacht iſt und Blondinen wie Brünette kleidet. Wie Schildpatt ſelbſt
ſo wird auch ſeine Farbe in den Stoffen vielfältig abgewandelt bis
um ganz lichten Ecgille blonde, das ebenfalls Modenuance iſt und
vniggelb oder rötlichgelb, bald an tiefgetönten Bernſtein, bald an
ellen Topas gemahnt. Was die Formen der Kleider angeht, ſo legt

vornehme Linien; hervorſtechende Gar
Höchſtens Pelzbeſaß läßt man als ab
Doch wird auch er häufig im Ton ein

Denn Stil haben die

man Wert auf ſchlichte
nierungen vermeidet man.
weichenden Schmuck gelten.
efärbt, damit nur ja der Stil t bleibt. Denn S en diKleider dieſes Herbſtes alle. Nichts ſtört die Linie überall iſt die

Machart im Einklang mit dem Material gebracht. Bei den karierten
Stoffen erzielt man durch verſchiedenartige Verwendung der Faden
ſage neuerdings ſehr amüſante Reſultate. So erhält ein Kleid mit
geradem, ſwegaterartigem Bluſenteil Ausdruck durch einen ſchräg ver
ärbeiteten Glockenrock, und einem Hemdkleid, bei dem das O erteil
gerade genommen iſt, hilft auch erſt in ſchräger Gürtel und eine ſchräg
genommene pliſſierte Falbel zu rechter Wirkung.

Selbſt gang ſchräg verarbeitete Kleider ſind keine Seltenheit.
Natürlich verzichtet man, ſowie karierte Stofſe verarbeitet werden
auf jeden großen Aufputz. Ein um den Hals geſchlungener Schal
aus demſelben Stoff, Blenden in der Farbe der Karomuſterung, ein
farbiger Gürtel, vielleicht ein mehr oder weniger ſteifer Bubenkragen
genügen, um das Kleid zu ſchmücken. Hübſch iſt es, Jacke und Hut
ſorm in der Grundfarbe, Rock und Hutband in ſchottiſchem Muſter
übereinzuſtimmen. Auch das Jackenfutter und das Hutband laſſen ſich
in Einklang bringen. Man wird wohl auch dem ſchottiſchen Schirm
wieder begegnen, der ſchon deshalb praktiſch iſt, weil er ſich mehreren
Koſtümen anpaſſen kann.

Aber auch bei den einfarbigen Kleidern iſt man darauf bedacht,
ruhige Vornehmheit zu wahren. Ein ganz gerade und knapp herab
fallendes Kleid wird durch einen weißen Batiſtlatz mit übergreifender
Knopflochleiſte vorteilhaft aufgehellt, auch ein ge tärkter Leinen oder
Pikeekragen erfüllt häufig die gleiche Miſſion. Ebenſo ſieht man zu
weilen abweichenden, aber ſtets gut abgeſtimmten Blendenbeſatz und
paſſendem Knopfſchmuck vorteilhaft verwendet. Damen, denen die
knappe Rocform zu betont iſt, werden Modelle lieber ſein, die zur
latten Sweatertaille den fein pliſſierten Rock oder glockig fallende

Vollants zeigen.

die Kunſt der Kürſchnermeiſter ſich immer beſſer auf die geſchmackvolle
Herrichtung villiger Felle Haſe, Kanin, Ziegen uſw. verſteht, ge
hört die Anſchaffung von Pelzbeſatz immerhin auch für weniger be

Tage zwiſchen Gommer und Winter
Es ſind Tage, in denen viel Reife liegt.
Noch glüht des Sommers Kraft in Blatt und Frucht, doch leiſe,

leiſe ſchon legen ſich herbe Schauer des Winters um die Dinge.
Nur matt hellt die Sonne noch; leicht trägt der Wind den weiß

ſchimmernden n c der dicht wie ſeidiges Gewebe über
der Stoppel, über dem Graſe, über den Rüben liegt und ſich in langen
feinen Wimpeln an die Bäume der Landſtraße hängt; raſchelnd fällt
gelbes Laub, durch das der Fuß mit einem eigenen Gefühl ſtiller Weh
mut hinſtreicht. Hoch, wolkenhoch ziehen die Vögel nach Süden und
laſſen nur ihre klaren Schreie herabfallen; zeitig ſteigen die Nebel
aus den Wieſen und verſchlucken die Sträucher ganz und die Bäume
bis an den halben Leib, und jeden klaren Umriß machen ſie rieſen
groß. Jn den Kopfweiden am Wege klagen die Eulen ſchon mit der
erſten Dunkelheit.

Mit ſchwankenden Laternen zwiſchen den Rädern, daß deren
Schatten großartig wie über die weißgekalkten toten Wände und diedunklen Kanſthae an den Dorfhäuſern hingeiſtern und die Kinder,
die e in den Betten liegen, mit wohligem Grauſen auf das ſeltſame
Spiel an der Decke über ihnen ſtarren, fahren die Geſchirre ein, auf
denen die knotigen Kartoffelſäcke liegen, Knechte und Mägde ſitzen
darauf, müde, geſund und zufrieden; die Pferde ſtampfen ſchneller,
weil es nach dem Stalle geht.

Hinter den kleinen, von Spinnweben grauen Stallfenſtern zuckt
das gelbe Licht auf, wenn die Magd mit den Melkeimern kommt und
an den Schalker rührt. Jn den Küchen, wo ſich alles zum Abendbrot
zuſammenfindet, ſind die kleinen weißen Vorhänge vorgezogen, am
Fenſterkreuz lehnt noch die Schiefertafel, auf der das kleine Mädchen
buchſtabierte, bis es dunkel wurde.

Das ſieht man alles, wenn man hinter dem e auf dem
Dame geht, wo ſonſt um dieſe Zeit die Jugend ſich noch Stöcke ab
ſchnitt und die Birnen und Pflaumen aus den Bäumen ſchlug
und wo die musbärtigen kleinen Mädchen in der Abendſonne noch mit
den Puppen ſpielten. Jetzt raſcheln hier nur die Ratten im Laub
hinter den Scheunen und im Unrat des Dorfgrabens; die Kat

Dor

ein ſcharfes klägliches
Das gelle, hohnvolke,
dem das Piepen i

Kauz eine Maus

graue Klumpen, der ſo behende auf dem etwas helleren Dammwege
hinſchwantt, das iſt der einfachſte Ernte-, oft auch Möbelwagen, den
es geben kann, ein Jgel, der ſich ein paar Birnen und Pflaumen auf
den verlauſten, verflöhten Balg geſpießt hat und die nun in ſein
großes Laubneſt zwiſchen den Wurzeln des Weißdornzaunes bringt,
als letzte Gabe der Tage zwiſchen Sommer und Winter.

Hier iſt das letzte Haus vom Dorfe, das Armenhaus. Es hat
kein elektriſch Licht. Mattrötlich ſchimmern die kleinen Scheiben in
den f Abend. Vor der dürftigen Gardine ſteht ein blühender
Geranienbuſch, Eßtöpfe daneben, aus denen Löffelſtiele ragen, eine
Bürſte und was noch alles. Jetzt wandert der undeutliche Schatten
einer krummen Geſtalt über die Gardine, es iſt eine Frau. Das
Mütterchen war auch einmal maienjung, jetzt iſt es ſchon längſt über
die Tage zwiſchen Sommer und Winter hinaus und wartet nur noch
auf den lehten Tag ſeines Winters, das alte Mütterchen im Armen
haus.

Von nun an umſchließt der Deich die Wieſen, außendeichs liegen
die Felder, an denen der tief zernarbie Fahrweg hinläuft. Durch die
Wieſen gurgelt der Fluß, raſchelt im Uferſchilfe, dreht in den Krüm-
mungen ſchmatzende Wirbel und ſieht ſo unheimlich aus, wie ein
weißdampfender rieſenbreiter Wurm. Ungeheuren Blaſen gleich, von
der Erde aufgetrieben, ragen die runden Uferweiden über den ſteilen
Uferrand; als eine rieſenhafte ſchwarze Mauer ſtehen dort, nicht fern,
die Pappeln, die die Gemeinde auf der Wieſe mit dem ſauren Grafe
pflanzte, als man noch nicht wußte, daß man die Wieſe auch zwingen
kann, gutes Gras zu geben. Jeßt liegen auf dem kurzen Graſe viele
weiße Federn umher und ſagen, daß hier tagsüber die Gänſe gehütet
werden.

Ein Stück hin iſt der Damm hoch und frei Ungehemmt ſch
Auge durch die Dunkelheit, die ſchwer und feuchtſchwarz und

e ein Tuch über dem Lande liegt.
h hoch droben, wo jeht das Geſchrei ziehender Wildgänſe hallt,
höher noch, da brauſt und ſingt die wunderbare, erhabene

t Sternenwelt, die auc den ernſten,
ſchönen Tagen zwiſchen Sommer und Winter, den
ſamen und Stillen im Lande, ſich tröſtlich über u
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neunte Stunde aus. W.
chen wird
idamerika
dotorſchiff

tärken für den H
idamerikaniſche Damp

m Voß in Hamburg e
ntierung der 2600 Paſſ

für eine Reiſe nach Süd ika z
genommen: 60 000 Pfund fr

40 000 Stück friſche Eier,
d V raus in der elek

ken wird, 13 000 Pfund

Bord
he uſw.

9

r
2000

Ter

t, 4500 t00 Kiſten konder
Faß oder etwa 40000 Li

nke und 1500



Seite 6 WMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Oktober 1924. Nr. 231

Das Geſchäflsleben Merſeburgs.
Die Lage der Vranchen. Her Kampf der Konkurrenz.

III.

Die Herbſt- Saiſon hat begonnen. Damit iſt eine leichte
Belebung der Märkte feſtzuſtellen. Dieſe kommt jedoch nur für dieFabrikantenkreiſe in Betracht, die ſich r den kommenden Winter

bedarf vorbereiten und die eingegangenen Aufträge zur Ausführung
bringen müſſen. Auf den Einzelhandel ſelbſt aber hat ſich dieſe er
freuliche Auswirkung noch nicht übertragen können, da der hier ent
ſcheidende Faktor, die Tageskäuferſchar, in der Zahlungsfähigkeit durch
die ziffernmäßig noch nicht heruntergegangene Arbeitsloſigkeit genau
ſo hart ge cht iſt, wie in den Sommermonaten.
Der Einzelhändler kann jedoch jetzt ſein Geſchäft wieder etwas
leichter durch die Wirrniſſe der Zeitkriſts führen, da es ihm durch
die derzeitige Geldflüſſigkeit möglich iK, durch Kreditentgegennahme
bei Spar und Girokaſſen ſeine Kalkulation etwas freiheitlicher und
damit w ichtiger zu geſtalten. Die Tatſache, daß eine kleine Be
lebung jetzt ausſchließlich nur in der Eiſenbranche zu ver
zeichnen iſt, zeugt jedoch dafür, daß dieſe Belebungswelle, begünſtigt
durch die Londoner Entſcheidungen, nach und nach auch auf die
anderen Branchk übergreifen wird. Die Auswirkung wird aber
immer eine langſamſtetige ſein müſſen, venn ſie Daner haben und
vor allem kanfmännſſch geſund ſein ſoll.

SGeſchäften ein 2 idrang und eine rege Umſatztätigkeit, während letztere
am Anfang der Woche als verhältnismäßig ſchwach zeichnet

werden muß.
S Jn der Reihe der Gebrauchs-Branchen marſchieren die Textil

Geſchäfte an der Spitze. Hier iſt eine Belebung zu erwarten,
da die Bevölkerung ſich mit den notwendigen Winterſachen eindecken
muß, zumal in großen Schichten infolge der ſich überſtürzenden Jn-
flationszeit und der daran anſchließenden Wirtſchaftskriſis mit ihren
Arbeiter Entlaſſungen keine Dauer Anſchaffungen gemacht werden
konnten. Die Werke der Wirk- und Strickwarenindufſtrie, Wäſche
Konfektion und auch Pelzinduſtrie ſind infolgedeſſen nun wiederſtärker beſchäftigt, da die Lager des Eingelhendets eine Wieder

auffüllung erfordern. Jnfol e der n in den Sommermonaten donnte ſich der Textil-Einzelhändler über dieſe Zeit nur durch
eine vorſichtige und klar berechnete Dispoſition retten. An einen
etwaigen Preisabbau, auf den gerade in dieſer Branche am meiſten
gehofft wird, iſt vorerſt nicht zu denken, da der ausſchlaggebende Roh
ſtoff, die Wolle, im Auslande gegenüber der Friedenszeit ſehr im
Preiſe geſtiegen ift. Außerdem beabſichtigen die Fabrikanten, wie wir

hö Die billige Preislage imhören ten, wieder Preisheraufſetzungen.
Saiſon Ausverkauf war nur durch ſogenannte „AugſtVerkänfe“ erzielt
worden.

Jn der Schuhbranche herrſchte ein iſſer Stillſtand, der
teils durch Uberproduktion, teils aber dadurch hervorgerufen worden
war, daß gewiſſe Bevölkerungskreiſe ſich gut mit Schuhwaren ein
gedeckt hatten. Bereits heute zeigt ſich jedoch wieder große Nach
frage des Groſſiſten beim Fabrikanten, ſo daß zum Teil die Schuh
fabriken, die ſtart verkürzt gearbeitet hatten, wieder faſt voll beſchäftigt
ind. Aber auch hier iſt zu bemerken, daß die Lederpreife in der letzten

it wieder angezogen haben.

Jm Sattler Gewerbe war nur infolge der Reiſemongte
eine lebhaftere Umſatztätigkeit zu verzeichnen. Zum überwiegendenTeile herrſchen jedoch Reparaturarbeiten vor, ſo daß die Wertſlanen

genügend zu tun haben. Die Landkundſchaftteiſt aber auch hier
um die Hälfte gegen früher zurückgegangen. Nachfräge iſt zweifellos
vorhanden, kann aber infolge der bekannten Kreditnot der Landwirt
ſchaft nicht im erforderlichen Maße befriedigt werden. Dazu hat das
Geſchäft ſehr unter den Zahlungsſchwierigkeiten ſeiner Kunden zu
Leiden W

n e n e e er iſt beſonders das früher ſehr
er e Land- Geſchäft ſtark zurückgegangen. Die Wagen fahren
zur Zeit kaum zur Hälfte bepacdt über Land. Das Jnnengeſchäft
hält ich infolge notwendigen Bedarfs.

Jn der Glas- und Porzellan-Branche wird nur das
unbedingt Notwendige gekanft. Billige Arbeiten, die n und
danerhaft erſcheinen, werden bevorzagt. Für Kunſt und Luxus- Artikel
beſteht nur bei ganz beſonderen Anläfſen Intereſſe

Jn der Büro und Papier-Branche herrſcht infolge der
heute wieder ſehr ſtark entwickelten Reklame- Propaganda einige Be
lebung. Beſonders gefragt ſind Vervielfältigungsapparate. Jn dereigentlichen BürpBranche ſind Käufe nur in baſchranttem Maße zu

ſeive Heimatſtadt auszuwerten fähig ſein wird.

verzeichnen, wie es aus dem Abbau des Geſchäftsperſonals in der
Großinduſtrie und den Banken erſichtlich iſt.

Das Sport- Geſchäft iſt ſchwach. Hier fällt ſehr die fehlende
Nachfrage feitens der jungen Leute ins Gewicht, die für Sportſachen
heute wenig Geld zur Verfügung haben, da beſonders in ihren Reihen
die Erwerbsloſigkeit und Kurzarbeit ſtark vertreten iſt.

Mit am ſchlechteſten geht es wohl der Uhren-Branche. Neu
erwerbungen, die heute als direkter Luxus angeſehen werden müſſen,
ſind ſelten. Das Geſchäft ſtützt ſich heute ausſchließlich auf Reparg
turen, die zwar reichlich vorhanden ſind, aber infolge Geldmangels
ſeitens der Auftraggeber nicht rechtzeitig zum feſtgeſetzten Termin ab
geholt werden.

Soweit für Merſeburg der Kunſthandel überhaupt heute in
Frage kommen kann, iſt von einem Bedarf faſt nicht zu ſprechen.
Was die ſogenannten Kunſtgegenſtände und Luxusartikel betrifft, ſo
werden dieſelben nur zu Geſchenkzwecken erworben und auch dann
in möglichſt einfacher und vor allem preiswerter Form.

Einen ſehr ernſten Kampf mit der Zeitkriſis hat vor allem der
Buchhandel zu beſtehen. Als erſchwerendes Moment fällt be
ſonders ins Gewicht, daß es in dieſem Geſchäftszweig keine Preisſerabſegungen gibt. Faſt durchweg ſind die alten Friedenspreiſe er

Jn Verbindung damit ſind die berüchtigten Kriegsausgaben
Wo ſie noch anzutreffen ſind, werden ſie
Einzelne Verlage ſich von dieſem

Einſtampfen befreit. Vie Herſtellungsart er
ative Friedensniveau.

Zeitſchriften-Vertrieb. Hier beſteht vom
zur höchſten einwandfreien Kunſtzettſchrift

icherſammlungen rufen 2 ntereſſe her
Jugendſchriftenmarkt belebt. Während

hten Bücher ſchenkte, iſt dies heute auch

reicht.
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e SUnſere Abonnenken
bitten wir, darauf zu achten, daß

bei dem monatlichen Kaſſieren
Bezugsgelder vom Träger die vorgedruckten

I Quittungen ausgehändigt werben.
Wir machen höflich aufmerkſam, daß in Fällen, in denen der

Verlag nicht in den Beſitz der kaſſterten Gelder gelangt, eine
Berechtigung beſteht zur Nachforderung der Beträge, für die keine

Quittung vorgelegt werden kann.
Verlag des Merſeburger Korreſpondent

Bezugs Abteilung.

der

g. allen anderen Gelegenheiten der Fall, ſo u. a. auch zu den Ferien.
icht unintereſſant iſt für Käufer und Verkäufer, daß von der lezzten

großen im Dezember abgehaltenen Buchausſtellung erſt heute größere
Beſtellungen eingehen. Für die ſeltene e unſeres modernen
Buchhändlergeiſtes zeugt es, daß es hier in rn gelungen iſt,
für das große auf Subſkription aufgelegte Werk „Bilder der deutſchen
Vergangenheit“ von Guſtav Freytag und für Dehios „Deutſche Kunſt
geſchichte“ eine Reihe Abonnenten zu gewinnen.

Durch das Londoner Gutachten ſtehen wir
einem Konjunktur-Aufgang. Die nernwerden in der nächſten Zeit angekurbelt werden müſſen, aber lang
a und ohne Uberhaſtung, ſoll ihr Gang ſicher und geregelt werden.
Nur durch Waren-Abſatz, d. h. heute durch Konkurren Kampf auf
dem Auslandsmarkt können wir unſere großen Verpflichtungen einlöſen. Hier werden wir aber nur beſtehen wenn wir uns reſtlos

darauf konzentrieren, nur Qualität zu liefern.
Es ſteht zu hoffen, daß die Merſeburger Geſchäftswelt, die es

verſtanden hat, die bereits in den Kriegsjahren eminent einſetzende
de ehe praktiſch gauszunützen, in der gleichen Weiſe an

en

D

in Deutſchland vor

ommenden Konjunktur-Aufgang in all ſeinen Ausmaßen für
t.
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9 zweite und 9 dritte Plätze belegen konnten.

Turnen Spiel Spork.
5

Herbſtgeländelauf des Bezirks Merſeburg.
Am Sonntag den 19. Oktober 1924 vormittags 10 Uhr findet vom

Turnplatze des Männer-Turnvereins aus ein Herbſtgeländelauf ſtatt
und zwar in folgenden Klaſſen:

1. Turner 1905 und älter Länge der Strecke zirka 5 Kilometer).
ter erns 1906/07 und 1908/09 (Länge der Strecke zirka 3 Kilo

meter).
3. Knaben 1910/11 (Länge der Strecke zirka 1 Kilometer).
Dieſe Läufe, welche unter Aufſicht und nach den Wettkampf

beſtimmungen der Deutſchen Turnerſchaft ſtattfinden, ſind offen für
alle Mitglieder des Bezirkes Merſeburg Oſt und Weſt und werden
als Eingel- und Mannſchaftskämpfe gewertet. Eine Mannſchaft beſteht
aus 4 Mann. Für je 4 gemeldete Läufer ſind von den Vereinen
1 Kampfrichter oder Kontrolleur zu ſtellen. Vereine, die nicht die
geforderte Zahl von Kampfrichtern Stunde vor Beginn des Laufes
zur Stelle haben, werden zum Lauf nicht zugelaſſen. Infolge der
großen Ausdehnung des Bezirks Merſeburg ſind zahlreiche Meldungen
n erwarten, wie auch gute Läufer, welche ſiegreich bei den Gau,

is- und Deutſchen Turnmeiſterſchaften hervorgegangen ſind, ver
treten ſein werden. Es kann daher den einzelnen Turnern nur
empfohlen werden, ihr Intereſſe an der Ertüchtigung unſerer deutſchen

Jugend durch ihre Teilnahme zu bekunden. B.
die Reichspolizei-Wettkämpie in Leipzig.

Zum erſtenmal wurden in dieſem Jahre die ReichspolizeiWett
kämpfe in Leipzig ausgetragen. Man kann die Veranſtaltung als
e bezeichnenie Boxkämpfe wurden am Freitag abend im ZooEnde geführt. Die Sieger waren: Leichtgewicht: Ruſch Ghdenburgſ

Weltergewicht: Linne (Dresden): Mittelgewicht: Löffler (Dresden)
Halbſchwer: Doll (Oldenburg); Schwergewicht: Janſen (Münſter).
er ettſtreit der Türner ging in der Turnhalle an der
tankfurter Straße vor ſich. Die gezeigten Leiſtungen ſtanden auf
eachtlicher Höhe. Als Sieger im Geräteſiebenkampf gingen hervor

Turner unter 35 Jahren: 1. Jörg-Augsburg, 125 P. 2. Stutzer-
Brandenburg, 120 P. Turner über 35 Jahre: 1. Rußbild-Gera,109 P.; 2. Meyer-Augsburg, 198 P. Am Freitag abend fanden auch

die Entſcheidungskämpfe im Ringen und Gewichtheben ſtatt.
Jm Gewichtheben gingen als Sieger hervor. Federgewicht. Kühner-

arlsruhe (Weltretord), Leichtgewicht: AmendBerlin, Mittelgewicht:arufke-Breslau, Shwergemſgt: Thomas Aachen. Die Sieger im

Ringen wurden: Federgewicht. Teig-Glauchau, Leichtgewicht: Baade
Leipzig, Mittelgewicht: A. BahrtBrandenburg, B. Wiedmeyer-Karls
ruhe, Schwergewicht: Juraſcheck. Gleiwitz.
Bei den Leichtathletik-Wettkämpfen ragten beſonders

die Leichtathleten der Berliner Schupo hervor, die allein 16 erſte,

zwei d Nachſtehend bringenwir die erſten Sir in den einzelnen Konkurrenzen
Jm Fußballſport hatten ſich 8 Mannſchaften angemeldet.

Sieger aus den beiden Viererturnieren blieben Leipzig und
Breslan. Jm Handballſpiel blieb zuletzt der deutſche
Meiſter Pol. Sp. V. Berlin gegen den mitteldeutſchen Meiſter Pol. Sp. V.
Halle mit 3 2 knapper Sieger. Jm Rahmen der Wettkämpfe g.
auch eine Radfernfahrt Leipzig Roßlau Leipzig (120 Kilo
a ſtatt. Hierbei konnte in Gruppe Rennmaſchinen (120 Kilo
meter Leppin- Merſeburg den I. Platz belegen. Bei den
Schwimmwettkämpfen konnte im Waſſerballendſpiel Berlin
gegen Dresden 53 gewinnen.

3000 Meter: Gerull, Duisburg, 16 18,8. Stabhochſprung: Riedeh
Gera, 3,10 Meter. Dreikampf: Hübenthal, Hannover, 174 P. 400
Peter Klemm, Berlin, 545 Sek. 1500 Meter: Kibbert, Berlin,
4 28,8. Weitſprung: Tyrolf, Berlin, 6,69 Meter. Kugelſtoßen (alte
Herren) Riedel, Gera, 10,81 Meter. Schleuderballwerfen: Bohne,
Oldenburg 4486 Meter. Schwedenſtaffel: Berlin 2: 08,5. 800 Meter:
Tobjinski IT, Berlin, 2: 72. Weitſprung (alte Herren): Böhm, Dan
zig, 5,98 Meter. 100 Meter- Paul, Kaſſel, 1909 Sek. e
Diedrichs, Oldenburg, 46,48 Meter. 4 X 100-Meter-Staffel: Berlin T.
46 Sek. 110.MeterHürden: Kunz, Berlin, 17 Sek. Kugelſtoßen:
Hänchen, Berlin, 18,15 Meter. Hochſprung: Scorczinski, Berlin,
75 Meter. Deutſche Pol.-Staffel: Zittag 45 41 eänchen, Berlin, 20,22 Meter. 100 Meter Herrenſ: Störmann,

eipzig, 12 Sek. Diskuswerfen: Hänchen, Berlin, 8890 Meter. Olym
piſche Staffel: Berlin 1 52,4. Handgranatenwerfen; Hinze, Braun
denburg, 80,77 Meter. 10 000-MeterStraßenlauf: Brauch. Berlin
37 57. Steinſtoßen: Hänchen Berlin, 9,29 Meter. 3 X 100- M
Staffel: Berlin 8: 35. 10 100-MeterStaffel: Berlin 1: 56,5.

Roß ner.
ed Berger für den polktiſchen Teil

Proving, vLokales, e n Ver

eter

Leitung Fran
d Jene Hr. p. Siegfrnd Feitklleton; Franz Gomm fürmiſchtes und Sport Kurt Rötzneer für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in rnBerliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Räßner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umſaßt 8 Seiten.
Tee

n werren2 hT
meeHalles Geſſtesleten.

In politiſch ruhigen Zeiten hätten wir Hallenſer den 12. Juli
1924 als den Tag des rn Beſtehens unſererUniverſität feiern können. 1694 „inaugurierte“ für Friedrich III.

(ſpätere König Friedrich J. in Preußen) unter großer Prachtentfaltung
ſeine jüngſte Hochſchule. Sie zählte am Weihetage bereits 765
Studenten Am 12. Juli erfolgte in der Kirche U. L. Frauen am
Markt die erſte feierliche Doktorpromotion. Ein einziger großer Hör
ſaal im zweiten Stock des Wagegebäudes, nachmals Stadtverordneten
Sihungsſaal, heutzutage leider in Büros aufgeteilt, ſtand zur Vernes Geringe Geldmittel und ſtete Reibereien mit dem Rate der
Stadt erſchwerten das Aufblühen der Univerſität. Können wir uns

ODoktorwürde verliek
anuc

ginn der Vorleſungen an auswärtige a oder Hochſchulen über
e

Arbeiter und AngeſtelltenKurfus zur Verfügeng geſtellt,wiſſenſchaften und ein Seminar für See ſaoſt

j cheram Weltkriege“, ein junger e watbogent e die re
bildung in r

ahmen für landwirt ch aft

liche Vorleſungen. Julius Kühns Nachfolger haben Halles Ruf in
der Agronomen- Welt zu wahren und zu mehren gewußt. Jhre Schüler
ſind als praktiſche Landwirte allenthalben geachtet und geſucht. Zwei
alte Glanzpunkle unſerer Schule, die klaſſiſche Philologie und die
Medizin ſind ein wenig in den Hintergrund getreten. r iſt
G. Wiſſowa wieder im Vollbeſitz ſeiner Geſundheit, daß er neben
Karo und Kern mit friſchen Kräften an die Arbeit S kann, der
Hunderte ſeiner einſtigen Schüler dankbar gedenken. ie Zahl der
Studierenden iſt erheblich zurückgegangen, was kein Zeichen für
e Leiſtungen, eher eines für ſchlechte Berufsausſichten iſt.

unſere Mediziner halten gewiß ſchon Umſchau, welche namhaften Ge
lehrten als Nachfolger der Scheidenden an den Saaleſtrand berufen
werden können. Daß die theologiſche Fakultät ihre über
lieferung wahrt, bedarf kaum der Exwähnung. Exfreulich iſt auch die
reiche Auswahl an turneriſchen und ſportlichen Ubungsgelegenheiten,
denen Stunden für Künſte und Fertigketten zur Seite ſtehen.

Halles Hochſchule hat einen Winker voll großer Arbeitspläne
vor ſich. Wir wünſchen ihnen allen beſtes Gelingen. Dr. W. B.

Wenn ich male

Von Hans Thoma.
Am 2. Oktober feiert der verehrte Künſtler fernen

85. Geburtstag. Mit freundlicher Genehmigung desDelphinVerlages, München, der aus dieſem Anlaß ein
Bändchen „Thoma“ herausbringt, ſeien hier einige
charakteriſtiſche Bemerkungen des großen Meiſters
wiedergegeben.

Jm Auge liegt das Erkennen, in der Seele die Vorſtellung, in
den Händen liegt der Wille, die Macht. Jn beſonders dazu orga
niſierten Jndividuen kommt die Harmonie zwiſchen dieſen Beſonder
heiten zur künſtleriſchen Weſenheit.

Jm einfachſten Stilleben kann die Weltanſchauung des Künſtlers
ſich ſchon äußern denn, da die bildende Kunſt vor allem auf einer
ganz beſonders entwickelten Feinfühligkeit für den Raum, in dem das
Ich ſich ſeiner ſelbſt bewußt wird, beruht, ſo kann dies Verhältnis des
Jchs zum Raum ſich am einfachſten Gegenſtand ſchon dokumentieren.

Ein geborener Realiſt, wollte ich nichts anderes malen als was
ich ſelber geſehen, ja ſelber gelebt hatte wo ich hinſchaute, ſah ich
auch Schönes genug.

Zuerſt trat ich mit einem kleinen Bilvchen: Das braune Ber
nauer Bächlein im moosgrünen Tannenwald, an die Hffentlichkeit des
Kunſtvereins; die Kritik war ſehr günſtig, es wurde genannt „Ein
Anklang an Hebel, voll Seele auch ein zweites Bild, der „Bienen
vater“ wurde ebenſo günſtig beurteilt beide wurden an angekauft.
Wie fühlte ich mich da glücklich, von der Gunſt des Publikums ge
tragen.

Die Kunſt iſt der menſchliche Ausdruck der Zufriedenheit mit den
Schöpfungen Gottes und des Wohlgefallens an ihnen.

Nur der Künſtler ſteht eigentlich ſo ganz kritiklos der Welt gegen
über, er ſtaunt die Welt an, er nimmt ſie, wie ein Kind ſte nimmt
D ihm erſcheint, als ob alles gut wäre, er iſt der geborene Optimiſt.

Die Kunſt iſt aller Verpflichtung enthoben, etwas erklären und
deuten zu wollen am Welträtſel, das iſt ihre ſchöne Einſeitigkeit. Wie
das Kind mit ſeiner Puppe, der es in Liebesregung alles Leben zu

eſteht, der es die eigene Seele leiht, damit die Puppe lebe, ſo ſpielt
vielleicht die Kunſt mit allen Dingen Die böſe Stunde der Er
kenntnis, oft vom blinden Zufall herbeigeführt, bleibt keinem von

ihnen erſpart
Puppe mit den

t perleitet das Hind, ein Löchlein im Leib der

wollen, was eigentlich in der Puppe ſteckt,
Fingerchen größer bohrend, dahinker kommen zu

und wenn dann die Säge
ſpäne, dieſe Moleküle, herausrieſeln auf den Boden, dann iſt es zu
ſpät, es ſteht weinend vor dem leeren Balg, dem es ſeine Seele nicht
mehr leihen kann. Es empfindet es als Sünde, daß es den Ein
flüſterungen einer dunkeln Macht Gehör gegeben hat und Erkenntnis
haben wollte.

c

Denn die Harmonie, die Schönheit liegt nicht in der Welt da
draußen, ſie iſt nur eine Fähigkeit der Seele, das zu empfangen, was
die Sinne ihr zuführen.

Nur ein heiliger Mann durfte in ſeinem hohen Alter ſeinen Mit
menſchen zurufen: „Kindlein, liebet einander!“ Ein gewöhnlicher
alter Mann, den das Leben müde und mild gemacht hak, darf aber
doch die Mahnung ausſprechen: „Brüder, haſſet einander nicht!“

Der geſteinigte Märtyrer. Wie eine Kunde aus der fernen Zeit
der frühchriſtlichen Märtyrer, die um ihres Glaubens willen geſteinigt
wurden, klingt der Bericht von dem furchtbaren Tode, den ein An
ehöriger einer iflamitiſchen Sekte in Afghaniſtan erleiden mußte.
nd doch hat ſich dieſe Tragödie, die man am eheſten für die Tat

einer fanatiſchen, entzügelten Volksmenge halten möchte, unter den
Augen, ja auf Veranlaſſung der Regierungsbehörden dieſes Staates
abgeſpielt; denn noch immer gilt hier die Verfolgung der Abtrünnigen
der Religion als ein frommes Werk, über deſſen Vollführung das
halboffigielle Regierungsblatt von Afghaniſtan mit allen Einzelheiten
Bericht erſtattet. Maulvi Niamtullah Khan war während ſeines
Aufenthaltes in Jndien zu der AmgadiSekte des Jſlams übergetreten,
einer Brüferſchaft, die den Gedanken reinſter religiöſer Toleranz zu
ihrem Leit'ot, erholen hat und jede Verbreitung ihrer Jdeen durch
die Gewalt des Schwertes verabſcheut. Als Sendbote hrer fron men
Lehre war Maulvi mit der Einwilligung der Regierung von
Afghaniſtan ins Land geſandt worden. Trotzdem wurde er dort ange
kommen, gefangen genommen und vor ein Kirchengericht goſtellt, das
den Spruch faällte, die Ahmadis ſeien Abtrünnige des Jſlaäms nd
die Verbreiter dieſer Lehre dem Tode verfallen. Jn öffentlicher Pro
zeſſion, unter polizeilicher Begleitung wurde der Gefangene durch
ie Straßen von Kabul geführt. Von Zeit zu Zeit machte der Zug

Halt und eine Regierungserklärung wurde verleſen, daß Maulvi des
Abfalls von der wahren Lehre überführt und zum Tode durch Stei
nigung verurteilt ſei; das Volk aber wurde aufgefordert, an dieſem
frommen Werk teilzunehmen. Noch am gleichen Abend wurde der
Unglückliche auf den für die Steinigung auserwählten Platz geführtund bis zu den Schultern eingegraben. Dann konnte die erenene

beginnen; der oberſte Vertreter der Kirchenbehörde von Afghaniſtanſlenderle ſelbſt den erſten Stein gegen das Opfer; dies war das

Zeichen für einen von allen Seiten niederpraſſelnden Steinregen, unter
em Maulvi völlig begraben wurde. Aber noch über den Tod hinaus

verfolgte den Abtrünnigen der Haß ſein Leichnam, um deſſen Be
ſtattung der greiſe Vater vergebens die Regierung angefleht hat, liegt
noch heute unter dem n auf der Richtſtätte unter beſtändiger
polizeilicher Bewachung. Wohl hatte die Regierung, ehe ſie die furcht
bare Tat vollziehen ließ, wiederholt verſucht, Maulvi zum Widerruf
s Glaubens zu bewegen. Aber mit Entrüſtung hatte dieſer alle

ufforderung, die ihm. als Preis die Freiheit in Ausſicht ſtellten,
zurückgewieſen. Ja, ſelbſt, als er bereits auf den Richtplatz gefuhw
und die furchtbare Zeremonie des Eingrabens ihren Anfang genomrien
atte weigerte er ſich ſtandhaft. ſeinen Glauben preiszugeben, um ſein

irdiſches Leben zu retken.
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Statt beſonderer Anzeige
Geſtern nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren Leidenmein herzensguter, lieber, ſenſorgerdet Mann, unſer guter Schwiegerſohn,

Schwager und Onkel,
der Viehhändler

Ludwig Schnellhardt
im Alter von 47 Jahren.

In tiefem Schmerz, im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Jda Schnellhardt geb. Morgenſtern.
Merſeburg, den 1. Oktober 1924
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle

des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.
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Sette 8 Merſehurger Korreſpondent. Mittwoch, den T. Oktober 1924.Sette 8.

wer u mine nterJ Um unſerem geſchätzten Publikum, welches ſich am Nachmittag
J eine angenehme Unterhaltung verſchaffen will, entgegen zu kommen

haben wir uns entſchloſſen,ab 3. Sttober täglich 5 Ahr

Familien Vorſtellung
zu veranſtalten.

e Halbe Preiſe. m
Kaſfenböffnung ),5— 6 Uhr. Eintritt mit für die Familien Vorſtellung

gelöſten Karten nur bis 6 Uhr e

W Herbſt und Winter

H. NAeuheiten
D Bekannt billige

9
aus beſtem Malz und Hopfen

eingebraut, nachgeſüßt

mitff. Raffinade!

Roßmarkt 1

e e

n J Böoranzeige: e TCCCdé C unDie ſagenhaft des Sohnes eumwobene Geſchichte Ludwigs XVI. und e
ſende, Wöchnerinnen, u. ſtillende Mütter!

Aerztlich empfohlen r eines unglücklichen der MariaKönigskindes Antoinette.
II IIIIIII ICCCBDJn der Titelrolle kleineder bekannte

F
ſeien Matratzen Zu m Tode de verurteil t 5 nd San Zur

tele al in r r jeverkauft billig

P Tie T.e e Laufe Vaen eine ne 100000 mal bewährt. Ftiſeur Wenzel, h Sahne

Tibor Lubinsky.

finden nachiweisbar die beſte

Verbreitting in „Merfebürger Korkeſpondent.

e eeeeeeeeeeeeoe o d 84 S g t Se r S 4444 4 e n lügel, Planos,
Su

Ekoktr. Klavlerlamp., Hotenständ.

f auch mit 4stimm.Harwovium Spielapparat (sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen
Selüsthllggends Orgelpodals

Mandolinen, Guitarren, Lauten
Keſtore Vioſinen

8 N. ipzlg,h Chrikel, un
(Stammh. Zwiekau gegr. 1856)
Künstspistrttagr m. ſFotsnroiss

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

Die ſich in den letzten ſind auf Tiſchen geh angeſammelten vrdnet nud Hegen Zurn ſe i n n Mſeen een

zum Verkauf aus.n en n 99944994999999994 99999999999999999
portanlsgen

2éage eneleren fo i Node u. Aus bben n i 0 ob w. ſaltunge Hans Her el g.
Wer 4 Pößner Mersehurg

e

moderner Fuhrkennen
der gesamten chem. industrie
ochknantagen Huſtgeſtangonörlsttſorüngsn w mutet
Kaschlnen

W a rn m
können

Wir 911118 sein?
W eil wir wit kleinen Unkosten arbeiten.

777 77 r 777 nr re e h e ne Mann abinft prima Qualität 6.75 5.25 3.257 d hält in allen olegant. Farben 14.50 850 8.00Elegante Neuheiten ws vorwärts in grau u beige f. Jacken, pelzähnl 14 4.75

7 in kürwärt i grau, blau schwarze 90 9.75Aichen, gtapſen ter imitiert 18 9.752 W. Pihech Biberette imitiert, 130 cm breit 15.50
Jan Rochflor wit Seidenglanz 10.25 930

Tel. 208 bahnine 130 e breit gestreitt u. einfarb. 4.50 9.90

rn e 90 und 105 em breit 9.50 2.90S l W e dVelour An W. Woltt Mais t. F.5 Samt Str. s ger onüber Rotes Roliner du n e e ee GummiMNedrigsto Preise
Migene Erzeugnisse
Ia. Qualitäten
Sehr grosse Auswahl s m e e eng J Wir bitten unsere Kundschaft, dayon Kenntnis

zu nehmen, daß wir vom 1. Oktober d. Js. ab bis auf

Guthaben
zur n ſchen Ferſügun g. T
Lür Se anf 13 s 30 Tage kest, hezw. m

f Font rRelches lager gller Putzzutgten weiteres für
e Stroh unel nen Fabrik

e nahe Sag eins Serin 12.
2 Fabrik Niederlagen

an s menbeg San M on un

m en a l er
29

e

e e h

n in Atepreckender Aänlgnng SSegrunset toto. n r laß en n iſi kür Geld darüher Unang 12
2Zänsen vergüten. Mit Wirkung vom gleichen Tage
an ermäbigen sich die Kosten für Vorsohüsss und
Wochseldiskonten.

Die Mergehurger Banken und Sparkassen,

a e n nan bung pung
a 2 3 un gjvhsaq ar us gab usjnsg ususllvip per us(piyah9Anozges biigu e er zog ittl ua an
s ob o ipinlvpl man uog zig usfal ne ususg usyvponb zqvblnzg an sun a usgvh ushafl mat a in

Jole) oper Man len

za hell e s

v x beseitigt sicher eAhnercn en.das Aen Lehewohl.

c Hornhaut an der Fusssoblec Vorschwindet duren eL1ehewohl-Ballen- Scheiben
2 In Drogerten u. Apotheken

Man verlange ausdrücklich Cesewofer Dbſhenn me V e re
Buſchobſt, Beerenobſt, in
Hochſtämmen und in Buſch Mit t wenig G

fort. Sedbeergflanzen,

Her en ebu irger Kochen m ſchönhlühende Stauden, Möbel auf Seil zahlung m

Schlingpflanzen uſw.

e n m Soll breit mm a m Bee 5 z g Nsedſtraße, Fernruf 10 Herrenzimmer, KüchenTon der Keise aurück See lowſe Eſnzel Möbel aller Art
ahnt Obst, MCnlle o. r. n un Bach e ee t rene rn ertetngs e e 7 newablſehr preisw. e en erne

Kränterhellkanbiger. Bbhanerei Blesg Puppenwagen
Gegr. 1886. Gegr. 1886. Sarkerſtr. 11/17, Tel. z villt ſten Prekſen und leichteſten

Arknunterſnchung
e ZahlgagsbedingungenMeine Kräuterſpezialitäten ſind nur Chalsel el neues

e r e Le er N. Huchs, Köbelhans eKuren von R. Ovfſt, Hermannsdorf a. S St. ws 58 I.e. im ine e
ift das ideale, angenehm ſchmeckende leicht behömmliche
Biut und Hiervenkräfigengemitwl Von Aerzten ſehr
einpfohlen. Jn allen Apotheken erzältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtädt. Sagittaworn Mügehon u. m. h. i 21 be e zu e
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